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Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 

Mal. Das Abonnemert beträgt vierteljährlich 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 
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Beſtellungen 
für die Monate Februar und März auf die dreimal 


täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichspoſtämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmt⸗ 
liche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Im Monat Februar beginnen wir mit dem Abdruck einer 
ſehr anziehenden Erzählung von Helene Felſing⸗Pichler 


„Der Prinz.“ 


Der Schluß der Reichstagsſeſſion. 


Als am Sonnabend Miniſter v. Boetticher die Kaiſerliche 
Botſchaft verlas, welche den Schluß der Reichstagsſeſſion im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ankündigte, mußten 
die Mitglieder des Reichstages erwarten, daß der außerge⸗ 
wöhnlich feierlichen Form des Seſſionsſchluſſes auch der 
Inhalt der Thronrede entſprechen werde. Die Thronrede hat 
dieſe Erwartung nicht erfüllt. Sind die Verdienſte, welche der 
am 21. Februar 1887 zur Durchführung des Septennats ge⸗ 
wählte Reichstag ſich um die Regierungspolitik erworben hat, 
nur ſehr unvollſtändig aufgeführt, ſo beſchränkt ſich die Thron⸗ 
rede in der Vorzeichnung der Aufgaben für den nächſten 
Reichstag wider alles Erwarten auf ſolche Fragen, über welche 
der jetzige Reichstag in allen Parteien einverſtanden iſt. Auf 
das Septennat ſcheint nachgerade weniger Werth gelegt zu 
werden; die Beſchlüſſe, durch welche der Reichstag die Wehr⸗ 

kraft der Nation geſtärkt und dauernd ſichergeſtellt hat, die 
Umgeftaltung des Wehrgeſetzes und die großen Bewilligungen 

für Ausrüſtung und Neubewaffnung der Armee und den Aus⸗ 
bau der Feſtungen hat auch der Kartellreichstag bekanntlich 
einſtimmig gefaßt. Selbſt die großen Steuerbewilligungen der 
Kartellmehrheit, vor allem die Branntweinſteuer, die angeblich 
die finanzielle Selbſtändigkeit des Reiches geſchaffen haben, 
werden in der Thronrede mit Stillſchweigen übergangen. 

Der Hinweis auf die Alters- und Invalidenverſorgung, 
von der in der Eröffnungsrede der letzten Seſſion geſagt wurde, 
ihre Wirkung würde erſt in der Zukunft fühlbar werden, kann 
über die Thatſache nicht hinwegtäuſchen, daß die große Mehr⸗ 
heit des Reichstags dieſes Geſetz halb und halb wider Willen 
zu Stande gebracht hat. Selbſt die Majorität hat ſich nicht 
verhehlt, daß es ſich hier um einen Sprung ins Dunkle han⸗ 
delt, und um eine Mag eegel, welche für die Löſung der großen 
ſozialen Fragen der Zeit fürs Erſte nicht entſcheidend iſt. 
Näumt doch die Thronrede ſelbſt ein, daß es bisher nicht ge⸗ 
lingen t, den arbeitenden Klaſſen die Gewißheit zu ſchaffen, daß 
die geſetzgebenden Gewalten für ihre berechtigten Intereſſen und 
Wünſche ein warmes Herz haben, und daß eine befriedigende 
Geſtaltung der Arbeitexveröltniſſe nur auf dem Wege fried⸗ 
licher und gejegmäßiger Ordnung zu erreichen iſt. Den Weg 
zu dieſem Ziele, den der Reichstag ſeinerſeits einzuſchlagen ge⸗ 
willt war, hat die Regierung bisher zu betreten ſich geweigert. 
Noch am vorletzten Tage der Seſſion hat der Reichstag ein- 
ſtimmig eine von den freiſinnigen Abgg. Dr. Baumbach und 
Genoſſen beantragte Reſolution angenommen, welche die Re⸗ 
gierung zum Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, zunächſt 
durch Beſchränkung der Frauen- und Kinderarbeit in den Fa⸗ 
briken und der Sonntagsarbeit auffordert. Ob die Regierung 
gewillt iſt, dieſer Aufforderung zu entſprechen, läßt die Thron⸗ 

rede nicht erkennen. Sie begnügt ſich mit der Ankündigung, 
daß die von der Regierung für nothwendig erkannten Verbeſſe⸗ 
rungen in den Verhältniſſen der arbeitenden Klaſſen mit Hilfe 
des nächſten Reichstags ausgeführt werden ſollen. 

Bezüglich der Fürſorge für die Beamten wiederholt die 
Thronrede, die bereits im Reichstage abgegebene Erklärung, 
daß die Regierung zu einer Erhöhung der Gehälter der 
untern und mittleren Beamtenkategorien bereit iſt. Das dahin⸗ 
gehende Votum des Reichstags gebe die Gewißheit, ſo wird 
geſagt, daß die bezüglichen Beſtrebungen der Regierung auf 

ie Zuſtimmung des Reichstags und damit auf baldige Ver⸗ 
wirklichung rechnen dürfen. Als im Dezember v. J. bei der 
Berathung des Poſtetats von freiſinnigen Mitgliedern des 
Reichstags Anträge auf Erhöhung der Gehälter der Unter⸗ 
beamten geſtellt wurden, war von Beſtrebungen der Regierung 
in dieſer Richtung nichts zu bemerken. Die Redner der Kartell 
parteien geſtanden ſogar unumwunden ein, daß ſie ſich mit 
dieſer Frage allerdings auch ſchon beſchäftigt hätten, daß ſie 
aber mit Rückſicht auf die ablehnende Haltung der Regierung 


ſich mit einer allgemeinen Anregung für die Zukunft begnügen 
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müßten. Wenn im nächſten Reichstage die bezüglich der Ge⸗ 
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Mittwoch, 29. Januar. 


haltserhöhung gemachten Verſprechungen gehalten werden, fo 
kann Niemand darüber im Zweifel ſein, daß die Reichstags⸗ 
mehrheit der Initiative der Freiſinnigen, die Regierung aber 
der Initiative des Reichstags gefolgt iſt. 

Von einem ſelbſtändigen Programm der Regierung für 
die nächſte Legislaturperiode des Reichstags iſt in dieſer 
Thronrede nicht mit einer Silbe die Rede. Sogar über die 
Löſung der Frage des Sozialiſtengeſetzes, auf welche in der 
Eröffnungsrede ſo großer Werth gelegt worden war, ſchweigt 
die Thronrede. Um ſo dringlicher tritt an die Wähler jetzt 
die Aufgabe heran, daß ſie ihrerſeits durch ihr Votum zu er⸗ 
kennen geben, was ſie von der Geſetzgebung demnächſt verlangen 
und erwarten. 


Deutſchland. 

A Berlin, 27. Januar. Der ſoeben erſchienene natio⸗ 
nal liberale Wahlaufruf trägt unverkennbar die Spuren 
des Bennigſenſchen Geiſtes. Mehr als eine Wendung des 
Schriftſtücks erinnert nicht bloß inhaltlich, ſondern auch in der 
Form an Reichstagsreden des nationalliberalen Führers. Wir 
führen hier beiſpielsweiſe nur den einleitenden Abſchnitt über 
die europäiſche Lage zur Zeit der Septennatswahlen an, ſodann 
die Forderung, das Finanzweſen des Reichs durch Einführung 
einer regelmäßigen Schuldentilgung beſſer zu ordnen. Es iſt 
das ein Liedlingsgedanke des Abg. v. Bennigſen, den dieſer in 
ſeiner letzten wie in der vorjährigen Etatsrede ausführlicher 
dargelegt hat, freilich ohne daß Seitens der Reichsregierung 
näher darauf eingegangen worden wäre. Der Aufruf, der ſich 
nicht gerade einer knappen Sprache befleißigt, iſt gleichwohl 
ungemein wortkarg in Bezug auf die wichtigſte Frage der 
deutſchen Politik während der letzten Tage. Das geſcheiterte 
Sozialiſtengeſetz wird garnicht berührt, und nur in kurzen vier 
Zeilen wird es als eine Pflicht ausgeſprochen, „den Staat 
und die Rechtsordnung gegen die Umſturzbeſtrebungen der 
Sozialdemokratie zu ſchützen und die dazu wirklich unerläßlichen 
Machtmittel den Regierungen zu gewähren.“ Auf dem Wört⸗ 
chen „wirklich“ liegt erſichtlich der Hauptnachdruck. Die 
Nationalliberalen haben den Ausweiſungsparagraphen nicht 
als „wirklich unerläßliches Machtmittel“ betrachtet und es läßt 
ſich aus dem Aufruf nicht herausleſen, daß ſie geneigt wären, 
in dieſer Hinſicht anderer Meinung zu werden. Im Uebrigen 
unterſcheidet ſich der Aufruf von den bisher veröffentlichten 
der anderen Parteien in manchen weſentlichen Punkten. Es 
werden Fragen berührt, deren Erwähnung wir ſonſt nirgends 
gefunden haben, jo die auswärtige Politik mit einem beſtimm⸗ 
ten Hinweiſe auf den Dreibund, ſo die Schaffung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs, ſo endlich die Einführung der fünfjährigen 
Legislaturperioden. Auch in letzterer Beziehung zeigt ſich die 
Hand oder wenigſtens der leitende Einfluß des Herrn v. Bennig⸗ 
ſen. Längere Mandatsdauer als „Verſtärkung des parlamen- 
tariſchen Einfluſſes“ iſt in ſeiner Rede über fünfjährige Legis⸗ 


laturperioden ebenſo das durchſchlagende Argument geweſen, 
wie ſie dies jetzt in dem Wahlaufruf iſt. Eine ungemein 


beſtimmte Verſicherung giebt das Schriftſtück ab, indem es erklärt, 
daß „die freiheitlichen Einrichtungen heute von Niemandem bedroht 
ſind.“ Die „Kreuzzeitungs“ gruppe wird für dieſe auch ſie 
umfaſſende Anerkennung vielleicht dankend quittiren. Erſichtlich 
beabſichtigt iſt die mangelnde Beſtimmtheit des Ausdrucks, in 
welchem von dem „Anſturm der verbündeten Gegner“ geſprochen 
wird. Unter dieſen Gegnern iſt Alles gemeint, was nicht zu 
den Kartellparteien gehört, was aber wohl nicht hindern wird, 
daß in mehr als einem Wahlkreiſe die Parteigruppirung ſich 
mit dem Bilde, welches der Aufruf entwirft, nicht immer ganz 
decken wird. Dem Bruch des Kartells, der ſich bereits in ganz 
Bayern und, in bedeutſamſter Weiſe, in Siegen vollzogen hat, 
ſtehen freiſinnig⸗nationalliberale Wahlbündniſſe, jo in Deſſau 
und, allerdings unter etwas veränderten Umſtänden, in Chemnitz, 
ergänzend zur Seite. Der Wahlaufruf unterzieht ſich neben⸗ 
bei der Aufgabe, eine mit vielem Kopfſchütteln aufgenommene 
Leiſtung des freikonfervativen Aufrufs richtig zu ſtellen, indem 
er erklärt, daß „die Reform der direkten Staats⸗ und Kom⸗ 
munalſteuern behufs gerechterer Heranziehung der großen Ein⸗ 
kommen und eutſprechender Entlaſtung der Minderbegüterten 
in Stadt und Land die Aufgabe der Einzelſtaaten ſei.“ Die 
Freikonſervatiren hatten auch dies Gebiet der Geſetzgebung 
verkehrter Weiſe in ihrem Aufruf zu den Reichstagswahlen mit 
einbezogen. Wenn man, Alles in Allem genommen, die Kund⸗ 
gebung der nationalliberalen Partei mit denjenigen der andern 
Kar kellparteien vergleicht, ſo verſtärkt ſich der Eindruck, daß 
für die Wahlen noch immer das rechte Stich⸗ und Schlagwort 
fehlt. Es ſind viele allgemeine Betrachtungen in dieſen Auf 
ru fen, aber nichts, was ſich mit ſolcher Beſtimmtheit und ſo 
dr ingender Antwortheiſchung an die Maſſen wendet, wie es 
v or drei Jahren der Fall war. Die gleiche Bemerkung drängt 


eventuellen Strike aushungern. 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgenausgabe2ÜPf,, aufder letzten 
Seite 30 Pf., in dor Abendasusga be 30 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
dition tür die Abendausgabe bis I I Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angerommen. 


1890. 


ſich beim Leſen des Zentrumswahlaufrufs auf. Wofern die 
Regierung ihre eigene Parole hat (und die Frage des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes ſcheint ja dazu gemacht werden zu ſollen), muß 
von den Kartellparteien jedenfalls geſagt werden, daß ihre 
Anſprachen an die Wähler es vermeiden, ſich auf dieſe heiklen 
Probleme einzulaſſen. Den Wünſchen der Regierung fehlt 
alſo die wirkſame Reſonanz von Seiten der bisherigen Mehr⸗ 
heit. Höchſtens ſtellt ſich der konſervative Aufruf auf den 
Baden der Anſchauungen und Forderungen, die dazu geführt 


haben, daß der Reichstag feine Berathungen in fo denkwürdiger 


und ſo beiſpielloſer Weiſe endigte. Indeſſen das Echo, das 
der konſervative Aufruf weckt, iſt naturgemäß nicht von ſehr 
ſtarkem Tone, und die ländlichen Wähler des Oſtens, auf 
welche die Konſervativen vor allem einwirken, ſind gegen ein 
Mehr oder Weniger in der Schilderung der Gefahren des Um⸗ 
ſturzes ziemlich gleichgiltig. 


— Nach einer Meldung des „Hamb. Korreſp.“ iſt der 
Miniſterialdirektor Braunbehrens zum Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium des Innern und zum Nachfolger deſſelben der 
Regierungs-Präſident Lodemann in Lüneburg ernannt. 
Braunbehrens hat einen großen Theil ſeiner Laufbahn im 
Miniſterium ſelbſt gemacht und war beim Aufrücken des Un⸗ 
terſtaatsſekretärs Herrfurth zum Miniſter und des Miniſterial⸗ 
Direktors v. Zaſtrow zum Unterſtaatsſekretär an die Stelle 
des Letzteren getreten. Lodemann iſt Hannoveraner und wurde 
1866 mit in die preußiſche Verwaltung übernommen. In dieſer 
nahm er ſpäter die Stelle eines Ober-Regierungsrathes in 
Poſen und dann des Regierungs⸗Vizepräſidenten in Schles⸗ 
wig ein. 

— Hans Meyer iſt am Freitag von ſeiner im Juli 


angetretenen afrikaniſchen Reiſe zum Zwecke der nochmaligen 


Beſteigung des Kilima⸗Ndjaro wieder in Leipzig eingetroffen. 

— Der Waldenburger Knappenverein hat an den 
Kaiſer zu deſſen Geburtstag ein Glückwunſchſchreiben gerich⸗ 
tet, in welchem um die Begnadigung der im vorigen Jahr 
verurtheilten Bergleute gebeten wird. 


— Eine am Sonntag in Bochum abgehaltene Dele⸗ 
girtenverſammlung der Bergleute hat, wie wir dem „Kl. 
Journ.“ entnehmen, nach längeren Verhandlungen gegenüber 
der Ablehnung der Forderungen der Bergarbeiter durch die 
Zechenverwaltungen folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

Die Verſammlung erkennt ausdrücklich die Haltung des Ver⸗ 
bandvorſtandes an, hält die geforderte Lohnerhöhung aufrecht, 
ebenſo die Schichtdauer von 8 Stunden, einſchließlich Ein⸗ und 
Ausfahrt, verwirft den Zwang und die Aufforderung zu Ueber⸗ 
ſchichten, erklärt ſich gegen das Nullen der Förderwagen und gegen 
Kohlenabzüge, hält die 14tägige Lohnzahlung mit zwiſchenliegender 
Abſchlagszahlung für ausführbar, wendet ſich gegen die Denkſchrift 
über die ſtaatlichen Unterſuchungen, welche für die Bergleute inſo⸗ 
fern der Glaubwürdigkeit ermangeln, als an der allein maßgeben⸗ 
den reinen Sachlichkeit ſtark gezweifelt werden müſſe und weiſt 
endlich die Bemerkungen in der Antwort des Bergbau⸗Vereins als 
Phraſen zurück. Gleichzeitig erklärt ſich der Vorſtand bereit, Be⸗ 
ſchwerden der Bergleute in Empfang zu nehmen und eine Ver⸗ 
mittlung zwiſchen den ſtreitenden Theilen, Arbeitern und Zechen⸗ 
verwaltungen, zu verſuchen. — Sodann beſchließt die Verſammlung: 
In Erwägung, daß die Reichstagswahlen vor der Thür ſtehen und 
die Stimmung dadurch ſchon eine erregte, iſt von einem Ausſtand 


abzuſehen und ein Termin bis zum 1. März zu ſetzen. Inzwiſchen 


jollen Verſammlungen der einzelnen Belegſchaften und Zahlſtellen 
ſtattfinden. Ein Antrag Siegels, mit dem Vorſtande des berg⸗ 
baulichen Vereins perſönlich zu verhandeln, wird abgelehnt. 

In der Verſammlung, die übrigens durchaus ruhig ver⸗ 
lief, traten ſämmtliche Redner für die Forderungen der Berg⸗ 
arbeiter ein. Bunte führte aus, daß er eme Lohnerhöhung 
von 50 Prozent von vornherein nicht befürwortet, ſondern 
ſeiner Zeit nur der Majorität nachgegeben habe. Die nach 
Behauptung der Zechenverwaltungen bereits bewilligten Lohn⸗ 
erhöhungen ſeien ganz unbedeutend. Aus den Lohnbüchern ſei 
nachweisbar, daß die während des Strikes geforderte Lohn⸗ 
erhöhung von 15 Prozent nicht gewährt worden ſei. Es ſei 
geſagt worden, die Zechen wollten die Bergleute bei einem 
Siegel behauptet, daß hohe 
Löhne nur durch Ueberſchichten erzielt worden ſeien. Auch 
auf die hohen Lebensmittelpreiſe wurde im Laufe der Ver⸗ 
handlungen hingewieſen. Nachdem zum Schluſſe Bunte 
Namens des Verbandsvorſtandes vor einem Strike gewarnt 
hatte, wurden die obigen Beſchlüſſe gefaßt. Bebel, der 
nach Brüſſel reiſt, jo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, „um Vor⸗ 
bereitungen für den internationalen Bergarbeiter⸗-Kongreß zu 
treffen, wird perſönlich in Weſtfalen dahin zu wirken ſuchen, 
daß ein Ausſtand vermieden werde.“ f 
Das Herrenhaus iſt zu zwei Plenarſitzungen fuͤr den 6. 
Februar einberufen worden. 

Der Provinziallandtag für Weſtpreußen iſt 
Februar nach Danzig einberufen worden. 5 

— Dem deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in 

den Kolonien (Vorſitzende Gräfin von Monts) iſt mit der letzten 


und ES 
zum 24. 


Poſt die Nachricht zugegangen, daß in dem Lazareth der Wiß⸗ 
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manntruppe in Bagamoyo der von der Pflegeſchweſter des 
Vereins, Auguſte Hertzer, mitverpflegte Emin Paſcha den Chriſt⸗ 
abend in leidlichem Wohlſein verbracht hat. Mit Erlaubniß des 
Arztes durfte er ſich der Geſellſchaft ſeines kleinen Töchterchens, 
das mit ſeiner Erzieherin in Bagamoyo weilt, erfreuen. Major 
Wißmann nahm an der Weihnachtsfeier gleichfalls Theil. Auch 
für das deutſche Hoſpital in Zanzibar, das der Frauenverein ge⸗ 
meinſam mit der Miſſion gegründet — deſſen Auflöſung übrigens 
für das Frühjahr in Ausſicht genommen, da die Fertigſtellung des 
Lazareths in Bagamoyo fein weiteres Beſtehen unnöthig macht —. 
dat der Frauenverein für eine Chriſtbeſcheerung nach deutſcher Art 
Sorge getragen; geſchmückte Orangenbäume vertraten dort die 
Stelle der nordiſchen Tanne. 


— Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man unter anderem aus 
Bagamoyo, den 2. Januar: Meinen neulichen Bericht über die 
Gefangennahme Buſchiris muß ich dahin richtig ſtellen, daß 
nicht die Eingeborenen Buſchiri nach Pangani brachten, ſondern daß 
dieſelben ihn nur gefangen nahmen und darüber nach Pangani 
berichteten, worauf unſere Soldaten den Gefangenen abholten. 
Buſchiri hatte, nachdem er einmal gefangen war, viel von ſeiner 
früheren Energie verloren und verhielt ſich äußerſt ruhig. Frei⸗ 
willige Geſtäudniſſe, die er machte, gaben manchen ſehr erwünſch⸗ 
zen Aufſchluß über den Aufſtand und die Mittel, mit denen er ſich 
bis jetzt erhalten hat. Buſchiri war ſehr überraſcht über das 
Todesurtheil. Er hoffte zuverſichtlich begnadigt und dann nach 
Berlin geſandt zu werden. Die Hinrichtung Buſchiris hat auf die 
einheimiſche Bevölkerung einen ſehr tiefen Eindruck gemacht. Von 
Buſchiris Anhängern, die als Führer in Betracht kommen, x leben 
nur noch zwei, Jebaſi und Mäkanda, die ſich mit kleinen Banden 
herumtreiben und früher oder ſpäter Buſchiris Schickſal theilen 
werden. Nur Bana Heri, einer unſerer le Gegner, 
hat immer noch einen bedeutenden Anhang. Bald werden aber 
auch dieſe letzten Rebellenbanden zerſprengt 1 dann wird im 
nördlichen Theile unſeres Gebietes der Friede wieder einkehren, 
und der Handel, der ſchon jetzt erfreuliche Fortſchritte macht, zur 
Wohlfahrt des Volkes wieder blühen und gedeihen. Am 24. De⸗ 
zember Abends brannte nach guter alter deutſcher Sitte im Kaſino 
zu Bagamoyo ein Weihnachtsbaum lein Tannenbaum wars freilich 
nicht); um mau ier ſchaarte ſich ein kleines Häuflein von 14 Deut⸗ 
ſchen, die durch die Anweſenheit unſeres allverehrten Kommandan⸗ 
ten, des Reichskommiſſars, Majors Wißmann, hocherfreut waren. 
Nach einer beſcheidenen Beſcheerung und einem kurzen, vergnügten 
Beiſammenſein mußten die zu einer Expedition kommandirten 
Offiziere, v. Bülow, Johannes und Fiſcher mit Graf Pfeil am 
Bord des Dampfers „Harmonie“ ſich einſchiffen. Der Dampfer 
ging am erſten Weihnachtstage früh 6 Uhr nach Wpuadig in See. 
Mögen unſere lieben Landsleute in der Heimath hieraus erſehen, 
daß es uns hier nicht an Begeiſterung und Aufopferungsfähigkeit 
fehlt, wo es gilt, dem Vaterlande einen Vortheil zu erringen. Vom 
erſten Weihnachtstage an find bis heute, den 2. Januar, faſt 
ſämmtliche Mannſchaften der Schutztruppe auf dem Marſche. Es 
ſteht eine entſcheidende Operation bevor, welche, wenn ſie 
glücklich ausfällt, uns die Rebellenführer in die Hände liefert. Die 
am 29. Dezember aus Deutſchland hier eingetroffenen Offiziere 
und Unteroffiziere wurden noch am 1 8 Tage per Dhau nach 
dem Feſtlande (Saadani) befördert. Sie haben vielleicht ſchon in 
den nächſten Tagen Gelegenheit, ihren Muth im Gefecht zu er⸗ 
proben. Der Chef von Dar⸗es⸗Salaam machte kleinere Streifzüge, 
zwei Tagereiſen ſüdlich von Dar⸗es⸗Salaam, und iſt es ihm ge⸗ 
lungen, ein Araberneſt, das Sklavenhandel trieb, auszuheben und 
einen reichen Araber, der als Sklavenjäger und Händler berüch⸗ 
tigt war, 0 zu nehmen. Derſelbe wurde in Dar⸗es⸗Sa⸗ 
lagm hingerichtet. In der Nähe von Sandani wurde eine äußerſt 
jeſte Boma, welche mindeſtens 2000 Menſchen enthielt, von den 
Chefs R. Schmidt und v. Bülow mit nur 200 Mann angegriffen. 
Leider verloren wir in dieſem Gefecht den Serganten Ludwig; 
der Feind hatte ſehr ſtarke Verluſte Zum Schluſſe noch ein kurzer 
Bericht über den Zuſtand Emin Paſchas. Emin hat ſich über 


ic 
jedes Erwarten raſch erholt. Die früheren ärztlichen Maßnahmen, 


© Zoologiſche Süßwaſſerſtationen. 


In wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften ſowohl wie in politiſchen 
Tagesblättern wird jetzt vielfach der auch von uns ſchon mehr⸗ 
fach erwähnte Plan der Errichtung eines zoologiſchen Obſer⸗ 
vatoriums am Großen Plöner See lin Oſtholſtein) erörtert, 
von dem ſich der Urheber dieſer Idee, Dr. Otto Zacharias, 
eine gründlichere Erforſchung der Lebensverhältniſſe unſerer 
Süßwaſſerthierwelt verſpricht, als fie bis jetzt möglich war. 
In den Kreiſen, die hinſichtlich eines ſolchen Projekts maß⸗ 
gebend ſind, hat ſich bis jetzt nicht eine einzige Stimme gegen 
den Zacharias'ſchen Vorſchlag erhoben, wohl aber ſind eine 
Reihe von namhaften Zoologen und ſonſtigen Naturforſchern 
mit Wärme für denſelben eingetreten und haben die baldige 
Errichtung der geplanten Station für wünſchenswerth erachtet. 
Wie alle derartigen Anſtalten, welche rein wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen gewidmet ſind, hat natürlich auch das Plöner 
Obſervatorium kein unmittelbar praktiſches Intereſſe, weil es 
Fragen der Fiſcherei und der Fiſchzucht weder zum vornehm⸗ 
ſten noch zum ausſchließlichen Gegenſtande ſeiner Thätigkeit 
machen wird. Aber inſofern die Lebensbedingungen derjenigen 
kleinen (zum Theil mikroſkopiſchen) Weſen, welche die Haupt⸗ 
nahrung der jungen Fiſchbrut in unſeren Seen und Teichen 
bilden, mit auf dem Programm der in Plön vorzunehmenden 
Unterſuchungen ſtehen, wird das einheimiſche Fiſchereiweſen in⸗ 
direkt doch an dem Zuſtandekommen der geplanten Süßwaſſer⸗ 
ſtation intereſſirt ſein. Demgemäß zählte auch der unter dem 
Vorſitz des Geheimen Oberregierungsraths Fink ſtehende 
weſtpreußiſche Fiſchereiverein in Danzig zu den erſten Zeichnern 
eines anſehnlichen Jahresbeitrags zur Förderung der in jener 
Station zu betreibenden Studien. Dem Beiſpiele des genann⸗ 
ten Vereins ſind im Laufe des verfloſſenen Jahres (1889) 
zahlreiche andere Körperſchaften naturwiſſenſchaftlichen Cha⸗ 
rakters und eine ſtattliche Anzahl von Privatperſonen gefolgt, 
wodurch nunmehr eine Summe von ſolcher Höhe zuſammen⸗ 
gekommen iſt, daß ernſtlich an den Bau und die inſtrumentale 
Ausrüſtung des projektirten Inſtituts gegangen werden 
kaun. Um aber den ununterbrochenen Betrieb der biologiſchen 
Unterſuchungen für eine Reihe von Jahren ſicher zu ſtellen, 
empfahl jüngſthin der Reichstagsabgeordnete für Plön, Graf 
von Holſtein, dem Bundesrathe die ganze Angelegenheit zur 
Unterſtützung und zur Berückſichtigung im diesjährigen Etat. 
Wahrſcheinlich wird die nämliche Frage der finanziellen För⸗ 
derung des in den weiteſten Kreiſen Anklang findenden Unter⸗ 
nehmens auch ſchon den gegenwärtigen preußiſchen Landtag 


. 
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wonach keiner bei dem Patienten vorgelaſſen wurde, find ſchon 
längſt aufgehoben. Es vergeht faſt kein Tag, an welchem Emin 
nicht Beſuche empfängt. Mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit 
unterhält er ſeine Gäſte und ſpricht die Hoffnung aus, dereinſt 
ſeine Erfahrungen nutzbringend verwenden zu können. Die Be⸗ 
handlung des Mianken lag anfänglich in den Händen dreier Aerzte, 
des Stationsarztes Dr. Brehme, des Marine⸗Aſſiſtenzarztes Dr. 
Lotſch vom „Sperber“ und des Stanleyſchen Expeditionsarztes Dr. 
Parkes. Zur Zeit behandelt Dr. Brehme Emin allein. Ein vom 
Khedive abgeſandter Dampfer zur Empfangnahme Emins mußte 
ohne ihn zurückkehren, denn es können immerhin noch mehrere 
Wochen vergehen, ehe Emin eine Ge Reiſe unternehmen darf. 
Caſati bleibt bis zur Geneſung Emins in Zanzibar. Stanley iſt 
vor einigen Tagen von Zanzibar nach Mombaſſa abgereiſt. Am 
29. Dezember lief der franzöſiſche Kriegsdampfer „Bouvet“ nach 
dem Auslaufen aus Zanzibar auf Grund und iſt vollſtändig wrack. 
Die i iſt gerettet. 


Aus Thüringen, 26. Januar. Der anhaltende Regen⸗ 
niederſchlag hat den Waſſerſtand der Werra und Fulda jo 
verſtärkt, daß die nicht hochgelegenen Flußthäler derſelben ſtark 
überfluthet ſind. Eine recht beklagenswerthe Folge des heftigen Regen⸗ 
niederſchlages hat die Eiſenbahn Fulda⸗Gersfeld zu tragen. 
In der Nähe der Station Eichenzell erfolgte nämlich geſtern Abend 


ein Dammdurch, der für den Abendzug von Gersfeld nach Fulda 3 


verhängnißvoll wurde. Der Zug entgleiſte und die Maſchine fiel 
um, desgleichen ein Güter⸗ und zwei Perſonenwagen. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt ein Menſchenleben dabei nicht zu Schaden gekommen; die 
Reiſenden und das Fahrperſonal kamen mit dem Schrecken davon, 
der ins Waſſer gefallene Heizer hat auch keinen erheblichen Scha⸗ 
den erlitten; der Betrieb der Bahn iſt heute noch unterbrochen. 
Es werden wohl einige Tage hingehen, bis der Dambruch genü⸗ 
gend beſeitigt iſt. — Der orfanartige Sturm in verwichener 
Nacht hat in Thüringen und im Rhöngebiet arg gehauſt; bei Blan⸗ 
kenburg iſt der Georgsthurm eingeſtürzt. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 


Wien, 27. Januar. In den vierzehn Konferenzen, 
welche auf Einladung des Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe 


vom 4. bis 19. Januar in Wien ſtattfanden, um den Aus⸗ W 
gleich der Nationalitäten herbeizuführen, der bekannten „Ver⸗ G 


ſöhnungspolitik“ des Grafen Taaffe feſte Formen zu 
geben, wurden folgende Vereinbarungen getroffen, welchen die 
Regierung die Zuſtimmung ertheilte. 

I. Bezüglich der Zuſammenſetzung und Einrichtung des La'n⸗ 
desſchulraths für Böhmen wurde unter Anderem beſtimmt: 
Der Landesſchulrath ſoll aus dem Landeschef oder dem von dieſem 
beſtimmten Stellvertreter als Vorſitzenden und aus ſechs vom Lan⸗ 
desausſchuſſe gewählten Abgeordneten beſtehen, von denen drei der 
deutſchen und drei der böhmiſchen Nationalität angehören müſſen. 
Der Landesſchulrath ſoll aus zwei Sektionen beſtehen, innerhalb 
ihres Wirkungskreiſes ſelbſtändige Beſchlüſſe faſſen und von denen 
einem die Angelegenheiten der deutſchen, dem andern jene der 
böhmiſchen Schulbezirke zuzuweiſen ſind. Der Plenarberathung 
bleiben die allen Schulen Böhmens gemeinſamen Angelegenheiten 
ſowie die Errichtung von Minoritätsſchulen vorbehalten. Bezüglich 
der Minoritätsſchulen wurde beſtimmt, daß falls in ace eEr, 
den mit deutſcher und böhmiſcher Bevölkerung, in welchen öffent⸗ 
liche Volksſchulen nur mit deutſcher oder nur böhmiſcher Unter⸗ 
richtsſprache beſtehen, das Bedürfniß nach Unterricht mittels der 
zweiten Landesſprache aber vorhanden iſt, demſelben durch Errich⸗ 
kung ſelbſtändiger öffentlicher allgemeiner Volksſchulen in dieſer 
Unterrichtsſprache zu entſprechen iſt. Die Art der Erweiſung die⸗ 
ſes Bedürfniſſes wurde preichgeitig feſtgeſtellt. 

II. Der Landeskultuxrath ſoll beſtehen aus einer böhmi⸗ 
ſchen und einer deutſchen Sektion und einem Präſidialkollegium für 
gemeinſame Angelegenheiten. Jede Sektion beſteht aus einer Dele⸗ 
girtenverſammlung und einem Sektionsausſchuſſe. Die Delegirten⸗ 
ammlungen beſtehen aus gewählten Vertretern der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Vereine, entſprechend der Nationalität ihres Bezirkes 
Der Präſident des Sankestulturratges wird vom Kaiſer ena 
und führt den Vorſitz in dem Präſidialkollegium, den Delegirten⸗ 
Verſammlungen und den Sektionsausſchüſſen. Sa 

III. Durch Ausſcheidung der nothwendigen Anzahl von Steuer⸗ 
bezirken aus dem Rechenberger und Prager Handelskammergebiete 
iſt ein neues Handelskammergebiet im Oſten Böhmens zu 
errichten. Die Regierung ſtimmt dem Antrage zu, daß die Aus 
ſcheidung und Zuweisung einzelner Bezirke bei anderen Handels⸗ 
kammern Böhmens gleichzeitig in Erwägung gezogen werden Toll, 
ebenſo den Anträgen auf Schaffung einer entiprechenden Vertre⸗ 
tung der neu zu bildenden Handels⸗ und Gewerbekammern im 
Reichsrathe und im Landtage Böhmens. Aus dieſem Anlaſſe it 
eine Neviſion der Wahlordnungen der von der territorialen Menper 
rung berührten Handelskammern veranlaßt. 

IV. Die Bezirks⸗ und Kreisgerichte werden mit 
ſichtigung der Wünſche der betheiligten Bevölkerun 
werden, ſo daß, ſo weit möglich, ein Gerichtsſprengel nur Gemein⸗ 
den einer und derſelben Nationalität umfaßt. Die Regierung wird 
nöthigenfalls die zur Erreichung dieſes Zweckes eine erforderliche 
Vermehrung der Bezirks⸗ und Kreisgerichte, ſoweit die Finanzlage 
es geſtattet, ſucceſſive vornehmen. Die Einleitung diesbezüglicher 
Verhandlungen wird einer bei dem Oberlandesgericht Prag mit 

uziehung von Vertrauensmännern einzuſetzenden Kommiſſion 
übertragen, deren Anträge dem Landtage, ſoweit möglich, in deſſen 
nächſter Seſſion zur Begutachtung vorgelegt werden ſollen. Die 
legislative Behandlung wird weitere Konſequenzen ziehen. Aus. 
dieſem Anlaß ſind auch die politiſchen Bezirke, ſoviel wie möglich 
der Nationalität der Bewohnee entſprechend abzugrenzen. Bei dem 
Oberlandesgerichte Prag wird bei Beſetzung von 15 Rathsſtellen 
unter den ſyſtemiſirten 4 von dem Erforderniß der Kenntniß der 
böhmiſchen Sprache abgeſehen. Bei den übrigen 26 wird an dem 
Erforderniſſe der Kenntniß beider Laudesſprachen feſtgehalten. Aus 
jeder dieſer beiden Gruppen iſt eine Perſonal⸗Disziplinarkommiffion 
zu bilden. Jeder einzelnen derſelben find die Perſonal⸗ und Dis⸗ 
ziplinar⸗Angelegenheiten der Gerichte in den vorwiegend von Böh⸗ 
men und reſpektive Deutſchen bewohnten Gebiete zuzuweiſen. Dieſe 
beiden Kommiſſionen haben auch die Vorſchläge wegen Beſetzung 
der Oberlandesgerichtsſtellen ihrer Gruppe zu berathen. In gleicher 

eiſe bilden die Oberlandesgerichtsräthe jeder dieſer beiden 
ruppen je einen Disziplinarſenat, welcher über die richterlichen 
Beamten und Gerichte in der vorwiegend von Böhmen reſp. von 
Deutſchen bewohnten Gebiete fungirt. Sobald die Abänderung 
in der Abgrenzung der Gerichtsſprengel durchgeführt iſt, iſt die 
Verordnung, betreffend den Gebrauch der Landesſprachen im Ver⸗ 
kehr der Gerichts- und ſtaatsanwaltſchaftlichen Behörden mit den 
Parteien und untonomen Behörden zu vevidiven, wobei beide 
Parteien ihren grundſätzlichen Standpunkt bei den diesbezüglichen 
Verhandlungen wahren. J 

V. Nachdem die Regierung erklärt hat, für den vom böhmiſchen 
Landtag beſchloſſenen Geſetzentwurf über den Gebrauch der Lan⸗ 
desſprachen bei den autonomen Behörden nicht wirken zu wollen, 
wird dieſer Geſetzentwurf in der nächſten Landtagsſeſſion einer 
neuen Berathung unterzogen werden. Alle Theile kommen überein, 
daß mit Ausnahme von Prag die Städte mit eigenem Statut ſo 
behandelt werden, wie alle anderen Gemeinden. 1 

Es wird eine Reform der Landtags⸗Wahlordnung 
unter gerechter Würdigung aller maßgebenden Momente nach einem 
für beide Nationalitäten gleichen Maßſtabe vorgenommen werden. 
Der Wahlkörper des Allodial-Großgrundbeſitzes wird in mehrere 
Wahlkörper nach territorialer Abgrenzung getheilt werden. Die 
Regierung wird in der nächſten Seſſion eine hierauf bezügliche 
Vorlage einbringen und hierbei erklären, daß ſie baldmöglichſt eine 
Vorlage bezüglich einer allgemeinen Reform der Wahlordnung 
einbringen werde. An Stelle der bisherigen Kurien der Landtags⸗ 
Abgeordneten ſtädtiſcher und ländlicher Bezirke treten unter Fort⸗ 
beſtand der Kurie des Großgrundbeſttzes zwei neue Kurien: eine 
Kurie der Abgeordneten, böhmiſcher und eine Kurie der Abgeord⸗ 
neten deutſcher Wahlbezirke. Dieſe Kurien werden nach einer auf 
Grund des faktiſchen Beſitzſtandes aufzuſtellenden Liſte gebildet. 


Berück⸗ 
g umgeſtaltet 
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beſchäftigen, und da die Summe, um die es ſich bei dem 
Staatszuſchuſſe handelt, jährlich höchſtens ein Siebentel von 
derjenigen beträgt, welche alljährlich ohne Anſtand für die 
Dohrnſche Station in Neapel bewilligt wird, ſo dürfte an der 
Verwirklichung des Plöner Obſervatoriums nicht mehr zu 
zweifeln ſein. Es handelt ſich hier thatſächlich um eine Klei⸗ 
nigkeit in finanzieller Hinſicht. Hat doch ein Privatmann, 
Herr Dr. Roderich Zeiß in Jena (Mitinhaber der weltbe⸗ 
kannten optiſchen Werkſtätte daſelbſt), ſich erboten, die Aus⸗ 
rüſtung der geplanten Station mit den beſten Mikroſkopen auf 
ſeine Koſten zu übernehmen, eine Freigebigkeit, die, in eine 
beſtimmte Summe überſetzt, etwa der Hälfte des Zuſchuſſes 
gleichkommt, welcher demnächſt vom Staate erbeten werden 
wird. Ein anderes Beiſpiel von Opferfreudigkeit haben die 
Leipziger Verlags ⸗ Buchhandlungen Wilh. Engelmann, 
J. H. Meyer (Bibliographiſches Inſtitut) und J. J. Weber 
gegeben, indem dieſelben durch namhafte Zuwendungen das 
Plöner Unternehmen nach anderer Richtung hin förderten. 
(Vgl. Nr. 323 des „Zoologiſchen Anzeigers“ vom 16. Dezem⸗ 
ber 1889.) Auch die Zentralkommiſſion für wiſſenſchaftliche 
Landeskunde hat in ihrer Weiſe für das Zachariasſche Projekt 
Intereſſe bezeigt, inſofern der Vorſitzende dieſer Kommiſſion, 
Prof. Dr. A. Kirchhoff in Halle, die Hand dazu bot, eine 
genaue Ermittelung der Tiefen- und Geſtaltungsverhältniſſe 
des Plöner Seebeckens vornehmen zu laſſen, auf welcher die 
Ausführung zoologiſcher Unterſuchungen fußen kann. Mit 
dieſer Aufgabe ift ſeitens der genannten Kommiſſion der Privat⸗ 
dozent Dr. W. Ule betraut worden, der ſchon mehrfach der⸗ 
artige hydrographiſche Arbeiten geleiſtet hat. 


Aus dem vorſtehend Mitgetheilten geht klar hervor, daß 
man der in der Verwirklichung begriffenen Süßwaſſerſtation 
allſeitig Vorſchub leiſtet, was wohl ſicher darin ſeinen Grund 
hat, daß die Wichtigkeit einer gründlichen zoologiſchen Unter⸗ 
ſuchung unſerer ſüßen Gewäſſer von Jedermann begriffen wird. 
Was dem Meere recht iſt, iſt unſeren Binnenſeen, Teichen, 
Tümpeln und Flußläufen billig. Wenn auch die wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbeute, welche ein binnenländiſches Seengebiet im Laufe 
der Zeit zu liefern mag, ſich keinesfalls mit derjenigen einer 
großen ſüdeuropäiſchen Meeresbucht meſſen kann, ſo giebt es 
doch zahlreiche Aufgaben der Forſchung, die ſich in den engeren 
Verhältniſſen eines Landſees beſſer ihrer Löſung entgegen⸗ 
führen laſſen, als bei dem rieſigen Umfang eines marinen 
Golfes. Zu dieſen Aufgaben gehört vor allem die Frage nach 
der Veränderlichkeit der Arten je nach den äußeren Lebens⸗ 
umſtänden, ihre morphologiſche Beziehung zu dem umgebenden 


z enſeen“ zum Gegen 


Medium, wie es in der Sprache der Wiſſenſchaft heißt. Es 
hat kein Intereſſe, immer neue und zahlreichere Spezies kennen 

zu lernen, mit denen wir unſere ſyſtematiſchen Kataloge füllen 
können, ſondern es iſt weit intereſſanter und wichtiger, von 
ſchon bekannten Thierarten zu wiſſen: wie dieſelben ſich nähren, 
wie ſie ſich vertheidigen, welche Eigenſchaften der Intelligenz 
und des Inſtinktes ſie beſitzen, wie ſie ſich fortpflanzen, 
ſich entwickeln und dergl. Und gerade bezüglich der bei uns 
einheimiſchen Thierſpecies möchten wir dieſe biologiſchen Fra⸗ 

gen beantwortet wiſſen, weil wir die betreffenden Geſchöpfe 
fort und fort in unſerer Nähe haben und ſie leicht beobachten 

können. Aber leider finden wir gerade in Betreff der bezeichneten 
Punkte wenig Aufſchluß in den wiſſenſchaftlichen Lehrbüchern 
ſowohl, wie auch in unſeren populären Naturgeſchichtswerken. Zu⸗ 

mal in Bezug auf die niedere Süßwaſſerfauna“) bleiben uns beide 
Gattungen von Veröffentlichungen die Auskunft auf unſere 
Fragen meiſtentheils ſchuldig. Dr. Zacharias beabſichtigt nun 
eben, dieſe Lücke in unſeren Kenntniſſen auszufüllen und zu 
dieſem Behufe befürwortet er neuerdings in Wort und Schrift 
die Errichtung einer lakuſtriſch-biologiſchen Beobachtungsſtation, 
zu deren Leitung er in der 9 0 durch ſeine mit Unterſtützung 

der königlich-preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften bisher 

ausgeführten zahlreichen Seendurchforſchungen beſonders ge⸗ 
eignet erſcheint. Das Projekt ſelbſt erfreut ſich, wie ſchon 
Eingangs betont wurde, der Beiſtimmung der namhafteſten 
Naturforſcher im In⸗ und Auslande, insbeſondere derjenigen 
Zoologen, welche ſelbſt zugleich Seeenforſcher find. Vor einigen 
Wochen hielt Profeſſor Pietro Paveſi, der bekannte Er⸗ 
forſcher der oberitalieniſchen Seebecken, eine Rede zu Pavia, 
welche das Leben in den Binnenſeen („La vita nei lagbi) 
zum Thema hatte. In derſelben hob er hervor, wie viel noch 
hinſichtlich de r Süßwaſſerfauna zu entdecken ſei und wie zahl⸗ 
reiche Waſſeranſammlungen vorhanden ſeien, welche das Netz 

des Zoologen noch nicht berührt habe. Und zuletzt kam er 

auf die Frage der Süßwaſſerſtationen zu ſprechen und knüpfte 
an das in Rede ſtehende plöner Projekt die zuverſichtliche 

Hoffnung, daß es — wenn verwirklicht — viel zurßBerei⸗ 
cherung unſeres Wiſſens beitragen werde. Unter folchen Um⸗ 
ſtänden dürfte es wohl nicht lange dauern, bis dem erſten 

deutſchen Binnenſee-Obſervatorium bald andere in unſeren 
Nachbarländern nachfolgen würden. Dr. E R 


Wie mannigfaltig dieſelbe iſt, erſieht man aus einem ſoeben 
erſchienenen Hefte (Nr. 90) der! Virchow⸗Holtzendorffſchen Samm⸗ 
lung von Vorträgen (Hamburg, Verlagsanſtalt und Druckerei, AO, 
1890), in dem Dr. Zacharias „die niedere Thierwelt unſerer Bin⸗ 
ſtande einer beſonderen Schilderung gemacht hat. 


N ferenzen, 


v. Chelmicki (in erſter Reihe), Fürſt Zdzislaw Czartoryski und 
Probſt Dr. v. Jadzewski; für den Kreis Inowrazlaw: Joſef 
v. Koscielski (in erſter Reihe), Dr. Trzeinski und Großmann: 55 
den Kreis Bromberg: Dr. v. Komierowski (in erſter Reihe) 
v. Koczorowski und v. Mieczkowski. Se 

In den am 26. d. Mts abgehaltenen polnischen Wählexverſamm⸗ 
lungen wurden fernersals Kandidaten aufgeſtellt: für den Kreis 
Wreſchen: Dr. v. Dziembowski⸗Poſen (in erſter Reihe), Propſt 
Dr. v. Jasdzewski⸗Zduny, Wlad. Jerzykiewicz⸗Poſen; für den Kreis 
Czarnikau: Propſt Gajowiecki⸗Colmax (in erſter Reihe), Fürſt 
Zdzislaw Czartoryski⸗Sielec, v. Chelmicki⸗Bzowo; für den Kreis 
Kröben: Fürſt Ad Czartoryski (in erſter Reihe), Propſt Dr. 
v. Jakdzewski, v. Modlybowski⸗Gerlachowo; für den Kreis Wit⸗ 
kowo: Dr. v. Chelmicki (in erſter Reihe), Dr. Rzewuski⸗Romuald, 
Fürſt Zdzislaw Czartoryski; für den Kreis Inowrazlaw: So). 
v. Koscielski (in erſter Reihe), Dr. v. Trzeinski⸗Popowo, Groß⸗ 
man (Inowrazlaw). — In Weſtpreußen wurde in einer polniſchen 
Wählerverſammlung am 26. d. Mts. als Kandidat für den Kreis 
Thorn aufgeſtellt v. Slaski⸗Trzebez. 

Frauſtadt, 27. Jan. In der geſtrigen zahlreich beſuchten 
Generalverſammlung des „Ständigen Deutſchen Wahl⸗ 
vereins“ ſtellte ſich Landrath v. Hellmann den Wählern als 
1 feen den peel Senn 9 e a einer and 91 8 0 

Sobald die politiſchen Parteigenoſſen der Theilnehmer Kandidatenfrage wurde jedoch abgeſehen, weil dieſelbe der in Liſſa 
7 A e dieſe Vereinbarungen angenommen haben, find nächſten Mittwoch abzuhaltenden General⸗Verſammlung vorbehalten 
dieſelben für alle Theile, ſomit auch fur die Regierung bindend. bleibt. 2 R t y (Fr. V.) 
Die Protokolle wurden gezeichnet von Graf Taaffe und den Ver⸗ — Marienburg, 26. Jan. In einer heute hier abgehaltenen, 
tretern der Parteien. aus allen Theilen des Wahlkreiſes gut beſuchten liberalen Ver⸗ 
15 trauensmänner⸗Verſammlung wurde einſtimmig Herr v. Reibnitz⸗ 
Wb als freiſinniger Reichstagskandidat für den 
Wahlkreis Elbing⸗Marienburg aufgeſtellt. 

— Wahlkreis Flensburg. Der von dem neu gebildeten 
freifinnigen Verein in Flensburg als Reichstagskandidat aufgeſtellte 
Herr Rentner Adloff in Hamburg, Präſident des Verbandes der 
Vereine deutſcher Gaſtwirthe, hat die Kandidatur nunmehr ange⸗ 
nommen. 

— Im J. Oldenburger Wahlkreis, Oldenburg⸗Birkenfeld⸗ 
Eutin it Herr Hugo Hinz e als Kandidat der freiſinnigen Partei 
am Sonntag Abend in Oldenburg aufgeſtellt worden. 

— In Lübeck hat am Freitag der freifinnige Kandidat Dr. 
Th. Barth ſich in einer von Tauſenden beſuchten Verſammlung 
ſeinen Wählern vorgeſtellt und einen mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag über die politiſche Lage gehalten, ? 

— Im Wahlkreiſe Hagen iſt am Sonntag Eugen Rich⸗ 
ter wieder als freiſinniger Kandidat von den Vertrauensmännern 
publizirt worden. 

— Wahlkreis Altena-Iſerlohn. In der aus dem ganzen 


n werden gleiche Funktionen bezüglich der Wahlen zuſtehen, 
dice die bisherigen Kurien ausgeübt haben. Zu dieſem De 
Hi in der nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf vorzulegen. Durch ein 
heiteres, zugleich mit der Wahlreform in Kraft tretendes Geſetz wird 
ger drei Kurien mit dem Vetorecht ausgeſtattet für Beſchlüſſe 
über Aenderungen der Landesordnung und der Landtags⸗Wahlord⸗ 
nung, ſowie für Fragen, welche den Gebrauch der Sprachen im öffent⸗ 
lichen Leben bei den autonomen Behörden und bei ſolchen Bildungs⸗ 

uſtalten betreffen, die nicht ausſchließlich einer Nationalität gewid⸗ 
Het find, ſoweit dieſe Fragen in die Kompetenz des Landtages 
fallen, Die Theilnehmer an der Konferenz verpflichten ſich, für die 
Annahme der vorliegenden Vereinbarungen, welche ein Ganzes 
bilden und die Zuſtimmung der Regierung gefunden haben, bei 
ihren politiſchen Parteigenoſſen mit Entſchſedenheit einzutreten. 
Wnsbefondere verpflichten ſich die deutſchen Mitglieder der Kon⸗ 
6 auf Grund dieſer Vereinbarungen und für den Fall ihrer 
von Seiten aller auf der Konferenz vertretenen Theile 
bei ihren Parteigenoſſen deren Wiedereintritt in den Landtag zu 
beantragen. Es wird ſchließlich beſtimmt, daß dieſe Vereinbarungen 
m 26. Januar in Prag von Seiten der Theilnehmer an der Kon⸗ 
ferenz den politiſchen Parteigenoſſen mitgetheilt und am 27. Januar 
in den Nachmittagsblättern publizirt werden ſollen. Bis dahin iſt 
der Inhalt der getroffenen Vereinbarungen als vertraulich zu be⸗ 


Annahme 


Spanien. 

* Madrid, 25. Januar. Im Senat erklärte der Finanz⸗ 
miniſter, er beabſichtige nicht die Einführung einer Rentenſteuer 
und werde mit ſeinen Kollegen wegen Erſparungen bei dem Kriegs⸗ 
und Marinebudget berathen. Der Kriegsminiſter erklärte ſich als 
Anhünger der obligatoriſchen Dienſtpflicht und bemerkte, daß er 
einer Reduktion der Cadres der Armee prinzipiell nicht abgeneigt 
ſei. Sagaſta beſtritt, daß er der Königin⸗Regentin gerathen hätte, 
die Konſervativen zur Regierungsgewalt zu berufen; er bedauere 
den Mißerfolg der zur Herbeiführung einer Verſöhnung gemachten 
Verſuche und werde ſeine Bemühungen in dieſer Richtung fort⸗ 


ſetzen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Geſchäftsüberſicht über die abgelaufene Reichstags⸗ 
ſeſſion. Der Reichstag war vom 22. Oktober 1889 bis zum 25. 
Januar d. J. 96 Tage verſammelt und haben während dieſer Zeit 
52 Plenarſitzungen, 82 Sitzungen der Abtheilungen und 65 Sitzun⸗ 
gen der verſchiedenen Kommiſſionen ſtattgefunden. An Regierungs⸗ 
vorlagen gingen dem Reichstag u. A. zu: 9 Geſetzentwürfe ein⸗ 
ſchließlich des Reichshaushalts⸗Etat für 189091, „Ergänzung da⸗ 
zu und eines Nachtrags für 188990. Von dieſen Vorlagen 
haben 8 Geſetzentwürfe die Zuſtimmung des Reichstages erhalten, 
ein Geſetzentwurf wurde abgelehnt. Unerledigt bleiben 3 allge⸗ 
meine Rechnungen über den Reichshaushalt für 1884/85, 1885/86 
und 1886/87, eine Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen 
für 1888/89. Von den Mitgliedern des Reichstages wurden ein⸗ 
gebracht: 17 Geſetzentwürfe, 9 Anträge. Von den vorgeſchlagenen 
Initiativ⸗Geſetzentwürfen haben 5 die Genehmigung des Reichs⸗ 
tages erhalten, 2 ſind abgelehnt, 1 it zurückgezogen, 9 bleiben 
unerledigt. Von den Anträgen, welche Geſetzentwürfe nicht ent⸗ 
hielten, haben 2 die Genehmigung des Reichstages erhalten, über 
einen iſt Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen, 2 ſind zurück⸗ 
gezogen, 4 ſind unerledigt geblieben. Die Kommiſſionen haben 12 
schriftliche und 25 mündliche Berichte erſtattet. Die Zahl der Pe⸗ 
titionen beträgt 1798. Von dieſen ſind u. A. 33 Petitionen dem 
Reichskanzler überwieſen, 182 Petitionen ſind durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt, 194 Petitionen ſind durch Beſchlüſſe 
des Reichstages für erledigt erklärt, 1300 Petitionen ſind auch in 
ar Kommiſſion nicht mehr zur Berathung und Beſchlußfaſſung 

elangt. 
5 Bromberg, 26. Januar. In der heutigen Verſammlung des 
konſervativen Vereins wurde der bisherige Vertreter des Kreiſes 
Bromberg Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn zum Kandidaten für 
die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt. Die Deutſchfreiſinnigen 
werden, wie in früheren Jahren, für den Gutsbeſitzer Hempel⸗ 
Bromberg ſtinmmen. f SID BE 
Im Wahlkreiſe Breslau⸗Weſten iſt als Reichstagskandi⸗ 
dat der freiſinnigen Partei der Redakteur der „Bresl. Ztg.“ und 
Stadtverordnete Karl Vollrath aufgeſtellt worden. 5 

Sprottau, 27. Januax. Geſtern Abend kam es in einer 
nationalliberalen Wählerverſammlung, in welcher Graf 
Schack ſprach, durch zahlreiche Sozialdemokraten zu derartig 
nen tumultuariſchen Szenen, daß die polizeiliche Auflöſung 
erfolgte. 


am Sonntag der bisherige Abgeordnete Dr. Langerhans in 
edel als freiſinniger Kandidat des Wahlkreiſes einſtimmig auf⸗ 
geſtellt. 

— Im Wahlkreiſe Siegen hat die freiſinnige Partei 
Reichstagsabgeordneten Albert Träger als Kandidaten 
Stöcker für die bevorſtehenden Wahlen aufgeſtellt. 

— Im Wahlkreis Duisburg⸗Mülheim hat die frei⸗ 
innige Partei nach Begründung eines freiſinnigen Wahlvereins in 
Duisburg den Abg. Reinhart Schmidt als freiſinnigen Kan⸗ 
didaten anfgeſtellt. 


den 
gegen 


Lokales. 


Poſen, den 28. Januar. 


Perſonalveränderungen bei dem königl. Regierungs⸗ 
Präſidium zu Poſen für das letzte Juartal 1889: 1. Militär⸗ 
Anwärter Krüger it als Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent ange⸗ 
ſtellt; 2, Kataſter⸗Landmeſſer Neumann iſt als Kataſter⸗Aſſiſtent 
an die königl Rgierung zu Köslin verſetzt; 3. der Militär⸗Anwärter 
auf Probe Weiſe iſt auf ſeinen Antrag behufs Uebertritts zur kgl. 
Regierung in Breslau entlaſſen; 4. Angenommen find die Zivil⸗ 
Supernumerarien Hinz, Schultz und Kalinowski, ſowie die 
Laudmeſſer Schneider und Goebel als Kataſter⸗Landmeſſer; 
5. fel Apelt iſt als Wächter und Hilfsbote an⸗ 
geſtellt. f 
* Perſonal veränderungen im Bezirke des königlichen 
Oberlandesgerichts zu Poſen für den Monat Dezember v. J.: 
1. Bei den Gerichten: Ernannt find: zu Gerichtsaſſeſſoren: 
die Referendarien Jacobi, Lewin, Schlüter und Liepſchütz. 
Verſetzt: der Oberlandesgerichtsrath Meiſter von Poſen in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Breslau, der 
Amtsgerichtsrath Roedlinger in Poſen unter Ernennung zum 
Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt, der Amtsgerichtsrath 
Gamradt von Soldau nach Grätz; die Gerichtsſchreiber: Harder 
von Goſtyn nach Unruhſtadt, Kaluſchke von Schneidemühl (Land⸗ 
gericht) nach Frauſtadt, und Biskupski von Unruhſtadt nach 
Goſtyn; der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Schneider von 
Karthaus nach Kolmar i. P.; der Gerichtsdiener Reim von Ino⸗ 
wrazlaw nach Strelno, der Gefangenaufſeher Wobith von Tre⸗ 
meſſen als Gerichtsdiener nach Inowrazlaw und der Hülfsgefangen⸗ 
aufſeher Tornow von Schneidemühl als Gefangenaufſeher nach 
Wreſchen. Mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt: der 
etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher Kaulfuß in 
Pinne und der Gerichtsdiener Hein in Oſtrowo. Ausgeſchieden: 
der Gerichtsaſſeſſor Wreſchner infolge jeiner Zulaſſung zur Rechts⸗ 
55 m „ Dzlenn I anwaltſchaft bei dem Landgericht IT in Berlin. Gestorben: der 
a el Sennaf denn gleieh seng og. Jener | Sanbgerichtsrath Heine in Schneidemühl, die Gerichtsdicner 
0 1 . Derselbe ertheilte hierau em reich aaser . E Ski ch ) „ in Treme ſen En ( in rombe ; II 8 1 
(Poſen) das Wort zu dem parlamentariſchen Berichte, den derſelbe F e fee el 965 
unter lebhaftem Beifall erſtattete. 6 Uhr Abends begannen alsdann 


Zur Wahlbewegung. 

(. Die polniſche Wählerverfammlung, welche am 26. 
d. M., Nachmittags 4 Uhr im Bazarſaale ſtattfand, war außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht; nach Schätzung des „Dziennik Pozn.“ waren 
nahe an 1000 Wähler (aus der Stadt Poſen und den Kreiſen 
Poſen Oſt und Weſt) anweſend, ſo daß nicht allein der Saal, ſon⸗ 
dern auch der Korridor vor demſelben gefüllt war. Nachdem Chef⸗ 
Redakteur Dobrowolski (vom „Dziennik Pozu.“) die Verſammlung 


Stagatsanwaltſchaft in Poſen der etatsmäßige Gerichtsſchreiberge⸗ 


die geſonderten Wählerverſammlungen der Landkreiſe Poſen Oſt hülfe bei dem Oberlandesgericht dafelbſt, Kaſſen⸗Aſſiſtent Mogall; 
und Wei (im kleinen Bazarſaale) und der Stadt Poſen (im großen zum Amtsanwalt bezw. len: ehren am 


Bazarſaale). In der Verſammlung der Wähler der Stadt 
führte Chefredakteur Dobrowolski den Vorſitz. Nachdem die Herren 
Wierkowski und Martin Andrzeiewski den Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht über die Thätigkeit des Wahlkomitees erſtattet hatten, wobei 
das Verfahren des „Orendownfk“, welcher empfohlen hatte, die 

ähler⸗Verſammlung, nicht zu beſuchen, gebührend gekennzeichnet 
wurde, erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß als 
Kandidaten aufgeſtellt würden: in erſter Reihe Fabrikbeſitzer 
Cegielski, ſodann L. v. Czarlinski und Propſt Dr. v. Jazdzewski. 
Ferner wurde ein Beſchluß dahin gefaßt, daß der Delegirte der 
Stadt Poſen in der polniſchen Delegirten⸗Verſammlung für die 
W et eines polniſchen Zentral⸗Wahlkomites eintrete, welches 
die Wah ewegung unter ſämmtlichen Polen im preußiſchen Staate, 
insbeſondere in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, in Erme⸗ 
land und Oberſchleſien zentraliſiren ſolle. — Die Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung der, Landkreiſe Poſen Oſt und Weit fand unter Vorſitz des 
Dr. Staſinski ſtatt und verlief in ähnlicher Weiſe, wie die der 
Wähler der Stadt Poſen; ſie erklärte ſich gleichfalls mit der Auf⸗ 
Stellung der drei vorgenannten Kandidaten einverſtanden. In 
der polniſchen Wählerverſammlung für den Kreis Obornik wur⸗ 
den am 26. d. M. als Kandidaten en un Graf Hektor Kwilecki 
(in erſter Reihe), Amtsgerichtsrath Motty und Wlad. v. Brodnicki. 
Für den Kreis Oſtrowo wurden als Kandidaten aufgeſtellt: Fürſt 
Ferd. Radziwill (in erſter Reihe), Graf Peter Szembek und Rropit 
Szamarzewski; für den Kreis Wongrowitz: Dr. Jul. v. Chel⸗ 
micki⸗Zydowo lin erſter Reihe), Graf Skorzewski⸗Luboſtron und 
Dr. Jof, v. Zychlinski⸗Modliſchewo; für den Kreis Gneſeu: Dr. 


Poſen Pädagogium Schmarſel zu Filehne bezw. Buchdruckereibeſitzer 


Kaisler daſelbſt. Entbunden von den Amtsverrichtungen als 
Amtsanwalt bezw. als Amtsanwalts⸗Stellvertreter: der Bürger⸗ 
een Schwedler zu Filehne bezw. der Stadtſekretär Kienitz 
aſelbſt. 

u. Der Allgemeine Mäuner⸗Geſangverein hat am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Lambertſchen Saale ein Vergnügen ge⸗ 
feiert, welches von den Mitgliedern des Vereins und deren Ange⸗ 
hörigen ſehr zahlreich beſucht war und aus Inſtrumental-⸗ und 
Vokalkonzert mit nachfolgendem Tanze beſtand. Die zum Vortrage 
gebrachten Geſangspiecen wurden mit großem Beifall aufgenommen. 
Der Tanz hielt die Feſttheilnehmer noch mehrere Stunden in fröh⸗ 
lichſter Stimmung beiſammen. 

—u. Der Verein junger Kaufleute hält am nächſten Don⸗ 
nerſtag im Handelsſaale ſeine diesjährige General⸗Verſammlung ab, 
in welcher die Neuwahl des Vorſtandes ſtattfinden wird. Behufs 
Einigung über die zu wählenden Vorſtandsmitglieder wird morgen 
Abend im Weichertſchen Reſtaurant am Alten Markte eine Vor⸗ 
verſammlung abgehalten werden, zu welcher recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Vereinsmitglieder dringend erwünſcht iſt. 

Zu. Geburtstagsfeier des Kaiſers in Wilda. In der 
Schule hatte ſich zur Feſtfeier eine bedeutende Anzahl von Eltern, 
Freunden und Gönnern der Schule eingefunden. Der Schulvor⸗ 
ſtand war nur durch 2 Mitglieder vertreten. Nachdem die Feier 
durch Gebet und Geſang eingeleitet worden war, hielt Lehrer 
Lindner die Feſtrede. Hieran ſchloſſen ſich verſchiedene, dem 


Wahlkreis beſuchten Verſammlung der Vertrauensmänner wurde 


den Staatsanwaltichaften: Ernannt: zum Sekretär bei der 


ee ra 73 Be 


Tage entſprechende Deklamationen, welche von Schülern der erſten 
Klaſſe zum Vortrage gebracht wurden. Ein anweſendes Mitglied 
hieſiger Gemeinde, Herr Kl., fühlte ſich veranlaßt, die Kinder, 
welche Vorträge gehalten, durch ein Geldgeſchenk zu erfreuen. Am 
Schluſſe der Feier wurde durch Herrn Gärtig eine prachtvolle 


Kaiſerbüſte mit nachſtehendem Begleitſchreiben überreicht: 


„Wilda, den 27. Jauuar 1890. 

Zur ſtetigen Erinnerung an die von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer im Frühjahr v. J. huldvollſt gewährte Bauerleichterung 
für den I. Rayon unſeres Ortes überreichen die Intereſſenten am 
Geburtstage Allerhöchſt deſſelben beifolgende Büſte mit der erge⸗ 
benen Bitte, derſelben einen dauernden Platz in einem Schulzimmer 
anweiſen zu wollen. 

Die Beauftragten: 
W. Gärtig. Kuſzmink.“ 

* Betreffs der Ausrüſtung der 4. Wagenklaſſe mit Sitz⸗ 
plätzen wird noch bekannt, daß an den Wänden des Wagens enk⸗ 
lang rings herum, und wo dieſelben vorhanden, auch an den 
Zwiſchenwänden, die für die Ausrüſtung von Güterwagen zur 
Militärbeförderung vorhandenen Bänke Aufſtellung finden ſollen. 
Auch in dem Fahrpreis der 4. Klaſſe werden, wie man hört, Er⸗ 
leichterungen vorbereitet. Wahrſcheinlich wird man auf Rückfahrt⸗ 
karten mit Preisermäßigung und eintägiger Giltigkeit zurückgreifen. 
Feuer. Heute Vormittag 10 Uhr war Kloſterſtraße Nr. 19 
in einer Werkſtatt, in welcher Polſterwaaren gefertigt werden, 
Werg — welches zu nahe an einem eiſernen Ofen gelegen — in 
Brand gerathen. Von der alarmirten Feuerwache wurde der 
kleine Brand mit einigen Eimern Waſſer bald gelöſcht. 

Die Fahnenſtange auf dem ſtädtiſchen Gebäude Breslauer⸗ 
1 Nr. 39 brach geſtern Nachmittag, jedenfalls in Folge des 
tavfen Windes, entzwei. Ein Stück derſelben von ungefähr zwei 
Meter Länge fiel auf die Straße. Glücklicher Weiſe iſt dabei 
Niemand verletzt worden. 0 

* Der Verkehr war geſtern bis gegen 10 Uhr Abends in 
allen Straßen ein überaus reger. Doch ſind Ausſchreitungen im 
Allgemeinen nicht vorgekommen. 1 

Du. Ueberfall. Ein Maſchinenführer welcher in der 
St. Martinſtraße wohnhaft iſt, hat heute Morgen gegen 1 Uhr 
auf dem Alten Markte einen hieſigen Schutzmann überfallen und 
derartig mit einem Ochſenziemer geſchlagen, daß derſelbe bedeutende 
Verletzungen, beſonders im Geſicht, erlitten hat. Der Schutzmann 
ſah ſich gezwungen, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen, und 
hat dem Angreifer ſolche Verletzungen mit dem Seitengewehr bei⸗ 
gebracht, daß deſſen Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſtattfinden mußte. EN 5 

* Fuhrunfall. Geſtern Nachmittag ging plötzlich in der St. 
Martinſtraße das Pferd eines hieſigen Wagenbauers durch. Der 
Eigenthümer des Fuhrwerks, welcher auf dem Wagen ſaß, ſprang 
in der Nähe des Berliner Thores herunter; er war anfangs ganz 
betäubt, erholte ſich aber bald wieder. Das Fuhrwerk war inzwi⸗ 
ſchen zum Stehen gebracht worden. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein Bettler und 
eine Frauensperſon wegen Hausfriedensbruchs. 

—u. Diebſtahl. Heute Morgen iſt in der Neuenſtraße eine 
große Blechkanne mit 20 Liter Milch, welche dem Dominum Garby 
bei Poſen gehört, entwendet worden. Der Dieb iſt ungeſehen ent⸗ 
kommen. Das geſtohlene Gut hat einen Werth von gegen 30 M. 


u. Verhaftungen. Wegen Diebſtahls ſind geſtern einige 
Arbeiter verhaftet worden. In der vergangenen Nacht wurde ein 


Arbeiter von hier in der Warſchauerſtraße von einem Nachtwacht⸗ 


meiſter mit acht kiefernen Stangen betroffen. Da er ſich über deren 
rechtmäßigen Erwerb nicht auszuweiſen vermochte, wurde er feſt⸗ 
genommen. Ein anderer Arbeiter aus Poſen hat einen an der 
Ladenthür des Hauſes Breslauerſtraße Nr. 32 hängenden Haſen 
entwendet. Er wurde aber dabei ertappt und verhaftet. — Vor 
einigen Tagen erſchien ein Arbeiter von außerhalb in einer hieſi⸗ 
gen Deſtillation mit 7 Flaſchen theils rothen, theils weißen Ungar⸗ 
weines, den er mit einigen Kumpanen gustrank. Ein herbeigeru⸗ 
fener Schutzmann nahm den bereits ſtark Weinſeligen in Haft; 
denn er vermochte ſich nicht über den rechtmäßigen Erwerb des 
Weines auszuweiſen. Die leeren . Ul welche auf dem Etikett 
die Firma G. Blumenthal u. Co. in Breslau tragen, ſind beſchlag⸗ 
nahmt worden. Bis jetzt hat der Beſtohlene ſich noch nicht gemel⸗ 
det, und der verhaftete Dieb verweigert hartnäckig jede Auskunft 
darüber, wo er den Diebſtahl verübt hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bukareſt, 28. Januar. Bei den geſtrigen ſechs Neu— 
wahlen ſind fünf Anhänger der Regierung gewählt worden. 
Ein Verſuch der Oppoſition zur Anſtiftung von Unruhen blieb 
erfolglos, die Wahlen verliefen in voller Ordnung. 


Berlin, 28. Januar. Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Etats— 
berathung fort. Bei Berathung der Domänen verwaltung 
wurden verſchiedene Lokalwünſche vorgebracht; ſo auf Hebung 
des Brunnens von Niederſelters, gegen die Schwächung der 
Emſer Quelle durch die Bergwerke und gegen das oſtpreußiſche 
Bernſteinmonopol der Firma Stantien und Becker. Bei dem 
Forſtetat ſagte Miniſter v. Lucius auf Anregung des Abg. 
Riſſelmann zu, bei einer allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung 
auch der Oberförſter zu gedenken. Bei dem Etat Archive 
beſprach Abg. Windthorſt das Geſchichtswerk Sybels und 
verlangte, daß auch anderen Gelehrten die Benutzung der 
Archive vollſtändig geſtattet werde, damit Parallelwerke zu 
dieſem parteiiſch abgefaßten geſchrieben werden könnten. Abg. 
v. Eynern bezweifelt, daß andere Gelehrte bei Benutzung der 
Archive beſchränkt werden, was aber der Abg. Lieber mit 
Hinweis auf Dr. Grimm widerlegte. Donnerſtag weitere 
Etatsberathung. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Wen die „Neue Muſik⸗Zeitung“ (Verlag von Carl 
Grüninger in Stuttgart) zugängig iſt, der wird dieſelbe nicht un⸗ 
befriedigt aus der Hand legen. Der uns vorliegende vierte Quartal⸗ 
band bringt eine Fülle geiſtiger Nahrung, für jeden Geſchmack ein⸗ 

erichtet, aber in gediegener Auswahl und berechnetem Wechſel von 
Ernſt und Humor, Unterhaltung und Belehrung. Neben Biographien 
von Komponiſten und Operngeſtirnen, neben allen wichtigen Vor⸗ 
kommniſſen auf muſikaliſchem Gebiete iſt diesmal die Novelle und 
Erzählung vortrefflich vertreten in Beiträgen von E. Mentzel 
(Signora Talmieri). Armin Friedmann (Eine Bachin), J. Glanwell 
(Hochzeitslied), E. Eſcherich (Jakobus Balve), Th. Groß (Die beiden 
Stimmer). Eine Reihe geſchmackvoller Muſikbeilagen — darunter 
Klavierſtücke von Nürnberg, Braſſin, Wickede, Metzdorf, Cooper, 
ſowie Lieder von Heiſer, Bohm, L. Liebe und 8 Behr — geben 
dem ſtattlichen Heft, das für 80 Pf. durch jede Buchhandlung be⸗ 
ziehbar iſt, ein vortheilhaftes und werthvolles Gepräge. 


T- Tri 


Durch die Geburt eines kräf⸗ 
San Knaben wurden hocher⸗ 


"drin Voß und Frau 


a geb. Braun. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Eliſabeth v. 
Schoening mit n Bruno 
v. Hartmann in Lübtow B. bei 
Pyritz in Pommern. Fräulein 
Sie v. Engel mit Lieutenant 
v. Wenckſtern in Neuſtrelitz. 
Fil L. Ziegler mit Lieutenant 
H. C. v. Winterfeldt in Saarburg. 
Geſtorben: Herr Oberpfar⸗ 


SO 


rer F F. H. Naumann in Lichten⸗ 
en 570 Juſtizrath Jul. v d. 
Borne geb. Sturm in Berlin. 


Fräulein Johanna v. Paraski in 
Naumburg a. Herr Paſtor 
emer. Ferd. Geiger in Liegnitz. 
Frau Hauptmann! Marie Gräfin 
zu Rantzau geb. Freiin Vincke in 


e Herr Hauptmann a. 
Rich v v. Rodbertus in San 
Nen Frau L. v. d. Lühe geb. 


v. Prollius in Schwerin. 


Stadttheater in Posen. 


Mittwoch, den 29. Januar 1890: 
Erſtes 


Gaſtſpiel des Königlichen 
Hofſchauſpielers 
Adalbert Matkowsky 
vom Königlichen Hoftheater in 
Berlin. 


Das Leben ein Traum. 
Dramatiſches Gedicht in 5 Akten |} 
von Calderon de la Barca. 
Sigismund Adalderf { Nulkowshy d. G. 
Donnerſtag, den 30. Januar 1890: 
Zweites und vorletztes Gaſtſpiel 
des Königl. Hofſchauſpielers 
Adalbert Matkowsky: 


Hamlet, Prinz n dänemarf. 


Sämmtliche Bons hab 
keine Giltigkeit. 


Die Direktion. 


Vietoria-Theater, 
Mittwoch, den 29. Januar, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Veihnachls-Kinder. ane 
Einmaliges Gaſtſpiel des Illu⸗ 
minativ⸗Theagters vom König⸗ 
ſtädtiſchen Theater in Berlin. 
chneewittchen 
und die 7 Zwerge, 810 6 Feen⸗ 

märchen in 12 Abth 
Vorſpiel: Weihnachten in Pali 1. Hülle. 
Kaſſenöffnung AUhr. Anfang 5Uhr. 
Loge 60 Pf. 


8 


Gallerie 20 Pf. Billet⸗Vorver⸗ 
kauf a. d. Kaſſe von 12—1 Uhr. 
entral-Concerthalle 
[ Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs. 
Verkehrsort aller Fremden. 
Allabendlich Auftreten von 
Spezialitäten nur I. Ranges. 
Anfang 7 Uhr. 


Parquet 40 Pf.“ 


M. 29. I. Cfz. I. fällt aus. CI 


Hennigider Sejangverein. 


Jan., Abends 8-9 ¼, 

der Damenchor. 
Am 30. Jan., Abends 8 —9¾, 
die Herren. 1568 
Vollzähliges Erſcheinen erbeten. 


Für Vereinszwecke 


habe ich noch für einige Abende 


in der Woche ein größeres 
Zimmer zu vergeben. 1559 


Volks⸗Café und Reſtaurant, 
Neue u. Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 15. 


Traler⸗Hüte & Crepes! 


Größtes Lager am 8 itefs 
vorräthig bei 283 


Wilh. Schwarz, 


Krämerſtr. 17. 
Die Selbsthilfe, 
CC... ( 


treuer Rathgeber für alte und kun, e 
ler i 
t ß blen 


Nr. 
Couvert verſchloſſen iberſchict. 5 


Alsrornehmsten W andschmack | 


empfehle 


tatnen, Rellefs, Büsten, 
Consolen, Säulen, 
in Gyps und ‚Elfenbeinmasse. 
„ Bi Halbdorfstr. 33. 


Wiederverkäufer in der Eon erhalten, 
hohen Rabatt, 


Doll. Gpuardsfelde h. Posen 


liefert von jetzt ab wieder 35 119 [8 
vorzüglich bekannte 


Daherſche Sonia, 


ae Centner frei ins 

80 M. Gütige en 
185 direkt oder St. Martin 47, 
II. links. 

Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke) 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, dabei wesentlich 
billiger von 7505 
A. Buehl & Co. Coblenz, 
Champagner-Kellerei, nach Franz. Methode. 


Sachſe'ſche Spitzwegerich⸗ 
Zwiebel⸗Bonbons 

in Paqueten a 50 Pf., 25 Pf. 

und 10 Pf. ſind zu haben in der 


Apotheke zum „Goldenen Löwen“, 
Poſen, Markt 75. 1142 


Wer liefert gegen 
ſofortige Kaſſe 
wöchentlich friſche 


Eier? 1428 

Offerten mit Preisangabe unter 
A. J. 492 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 
Leere e kauft 
Aug. Feidel, Berlin 0, Große 
Frankfurterſtr. 120. 1538 


255 ax 
se Rewzende Neuheiten! 
Ylumen⸗Yriefe Blumen -Poſlfarken 
mit Versen von Edwin Bormann 
— und andere Ausſlallungen in f 
e niedlichen Briefbogen und 
1415 Couverts: 
„sleine Siypfiaft“ „Lithe efaunle⸗ 
„Schwalbenbriefe“ „Eilyoſl“ 
sind zu haben in der 
1 1 
Hofhnehäruckerei W. Decker & C0. 
(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17 
2 1 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 29. Januar er.: 
Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗ it 11 8 
Anfang 8 Uhr. tree 30 Pfg. 
Billets, 6 Stück für 150 M., find bei den ol Bote 
& Bock, ſowie an der Kaſſe zu haben. 


Zur Aufführung kommt u. 
Ouverture: ‚hallo; i ebener Fantaſie „Wal⸗ 
küre“; „Slaviſche Tänze“ ıc. 


A. Kraeling. 


Verein junger Kaufleute. 
Heule Abend 8 Ahr bei Weichert, Aller Markt: 


Vorbeſprechung für die morgen, den 30. d. Mts., ſtattfin⸗ 
dende Generalverſammlung und Aufſtellung 


geeigneter Kandidaten 
für die Vorſtandswahl. 


Verein junger Kaufleute, Poſen. 
Donnerſtag, den 30. Januar, 
Abends 8 ½ Uhr, im Handelsſaale am Markt: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Aufruf. 


Graben⸗Hoffmann, der weltbekannte Componiſt 
des Liedes „500 000 Teufel“, feiert am 7. März 1890 jeinen 
70. Geburtstag und bald darauf auch das 50 jährige Jubi⸗ 
läum als Tonkünſtler und Geſanglehrer. Derſelbe hat Mil⸗ 
lionen von Herzen erfreut nicht nur durch das genannte Champagner⸗ 
lied, das mit ſeinem in viele Kulturſprachen überſetzten Texte eine 
Verbreitung über die ganze Erde erlangt hat, ſondern auch durch 
5 viele ſeiner launigen und herzinnigen Lieder und Geſänge; wir er⸗ 
innern hier bejonders an ſein humoriſtiſches Genrebild „Ein großer 
Damenkaffee“ und an ſeine reizenden Kinderlieder; deren letzte 
3 Folge unter dem Titel „Frühlingsſtimmen“ bereits uach' in London mit 
engliſchem Text erſchienen ſind. Sollte nicht ein Theil jener Mil⸗ 
lionen erfreuter Herzen bereit ſein, dem jetzt ſeit Monden an einem 
chroniſchen Herz⸗ und Kopfleiden ſchwer erkrankten greiſen Compo⸗ 
niſten einen Ehrenſold zu ſammeln, der ihm an ſeinem 70. Ge⸗ 
burtstage zu überreichen wäre und ihm für den Reſt ſeines Lebens 
wohlverdiente und jetzt ſo nöthige Ruhe und Pflege ſichern könnte? 
D. von Gerhardt-Amyntor, Major z, D. 2Dr. H. Passaur, Ober⸗Stabs⸗ 

arzt I. Klaſſe a. D. (Potsdam). Prof. Heinrich Ehrlich. Ferd. 
Gumbert, Dr. 0. F. Gensichen. Dr. Julius Stettenheim. Rob. Lienau 
(Berlin). Dr. Hugo Schramm-Macdonald (Dresden). Dr. Oscar Paul, 
Profeſſor a. d. Univerfität u. Lehrer am Königl. Conſervatorium 
zu Leipzi 
Die Expedition unſeres Blattes 21 9 auch die kleinſte Spende 
für dieſen Zweck zur Weiterbeförderung an ihre Beſtimmung Br 


entgegen. 
Reſtaurant E. Schiefek, 


Bismarckſtr. 1, früher Cantzler, Bismarckſtr. 1, 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch von 1 bis 3 


Uhr. Abonnement in und außer dem Haufe. Speiſen à la 
carte zu jeder Tageszeit bis 11 Uhr Abends, 


Feine und feinſte Weine, Münchener Lö⸗ 
wenbrän (goldene Medaille), diverſe andere Biere. 


) \ \ \ 1 N von Dr. Graf & Co., Chemische 
Fabrik, Berlin S. 42. 


Ozonwasser „Antibakterikon“ 


ist das sicherste, ärztlich erprobte Mittel gegen An- 
Masern, 
Scharlach, Schwindsucht, Keuchhusten, 
Brech durchfall, Flechten ete. Auch als Vorbeu- 
gungsmittel unübertroffen! Ferner mit grösstem Erfolg 
angewandt gegen Blutarmuth, Nervenleiden, 
Asthma, Skrophulose u. dergl. In Flaschen zu 
2 M. zu beziehen durch jede Apotheke. Wenn irgendwo 
nicht zu haben, senden wir auf Nachricht durch Karte 
Prospecte, Zeugnisse und Verzeichniss der grösseren 
Niederlagen von ganz Deutschland, Dr. Graf & Co., Ber- 
lin S. 42. Man verlange nur Dr. Graf's Antibak- 
terikon. 20957 
Au Hayes in Besen in . Han 1 1 


1397 


1475 


Geprüft vom vereidig- 
ten Gerichtschemiker. 
PatentinallenLändern angem. 


steckungskrankheiten, wie Diphtheritis', 


Gienfonftrnflionen für Bauten, als: Säulen, 
Stützen, Träger, Eiſenbahnſchienen, 8 
und gußeiſerne Fenſter ꝛc. empfiehlt 

Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


J. Moegelin in Poſen. 


Die Anfertigung von 


Granitwerkſtücken 


aller Art übernehmen 
Veberall & Schultz, 
Granitbruchbefitzer, Jauer i. Schl. 


großes, ſehr gut ſortirtes, 
ausgeſtattetes Lager ſchleunigſt und räumen; 


| guter und feinſter Waaren dürfte ſich ſobald nicht wied 


1 ho 


5 Pf. 
4 Reiſe⸗Taſchen früher 4,50, 6,00, 7,50, 9,00, 10,00, 


. Silber, 


Böhmiſche Granaten, Pariſer Simili⸗Brillant⸗Schmu 0 
70 Keane Korallen, Englif che Jet⸗Sachen u. ſ. w., in größt 
Auswah 


agoldet, a N ſchriftlicher Garantie, ſowſe auch in echt Go 


5 Alle dieſe Gegenſtände zu bedeutend herab, 


Alter Markt und ee 


5 Zuſtande erhaltene zu. un sun ar en. 


Bonbons ſind vorzügl. lindernd bei 


Ausverkauf 
in Folge Geſchäfts⸗Jerlegung. 


Im April 1890 verlege meine 
Galanterie⸗, Bijonterie⸗, Spielwagre⸗ 
und Lederwaaren⸗Handlung, Reiſe⸗ 


Effekten⸗ und Schultaſchen⸗Fabrik 
en-gros & en-detail 


nd Nr. 56. Alter Markt 56. 


Um den Umzug zu erleichtern, bin ich gezwungen, mein f ei 
mit ſämmtlichen Neuheiten der Sa 
um dieſes zu ermög⸗ 


eſetztz. g 


a 
l 
; 


lichen, habe die Preiſe bis zum und 
unterm Koſtenpreis Bene 


Eine jo günstige Gelegenheit zum enorm billigen Einkauf nu 


bieten. Ich empfehle u. A.: 7 
1 elegantes, ſtarkes Schreibzeug mit zwei geſchliffenen Gläſem 


und Hirſchgeweih, 45 Pf. 
1 elegante ‚Sähreibmappe I Schloß, 45 Pf. 
1 ſehr großes Notizbuch, 40 Pf. . 
1 feine Viſitenkartentaſche in feiner Preſſung oder Stickerei, 45 . 
1 feiner Leuchter aus Cuivre⸗-poli, 40 Pf. il 
1 feiner Aſchbecher aus Euivre⸗poli, 40 Pf. 
1 hochfeines Plüſch⸗Portemonnaie mit Lederfutter, genietet, 35 N 
1 Beet beſtickter Plüſch⸗Uhrpantoffel, 45 Pf. 
feine Cigarrentaſche mit Stickerei, 45 Pf. 
1 feines Portemonnaie ohne Naht, aus einem Stück Leder de 
arbeitet, 45 Pf. N 
1 hochfeine Broche in jeder Art, 40 Pf. 1 
1 ff. e Silberoxyd mit Seidenſtickerei auf Figuren, 
1 großer Weſtenſhlips (Atlas), 40 Pf. 8 
1 810 Schmuckſchaale aus echt Cuivre⸗poli, 45 Pf. hy 
1 niedliches Taſchenmeſſer mit zwei Klingen und „ 4 Pf. 
1 Paar gute Hoſenträger mit atentſchnallen, 45 
1 elegantes, großes Arbeitstäſchchen mit Atlaszug, 45 Pf. 
1 feiner Wache mit 20 großen Honigfarben, 
Tuſche, Porzellan⸗Näpfen und Pinſel, 
Ausstattung, 15 Pf. 
ochfeines Lottoſpiel, 45 Pf. 
ochfeine Uhrkette mit us, 45 Pf. 
arton Zinnſoldaten, 45 Pf. 
hochfein gekleidete große 4 405 45 Pf. 
ochfeines Fingerhut⸗Etuis, 40 Pf. 
aar echte Koralle ringe 40 Pf. 
1 Paar feine Manſchettenknöpfe, 30 Pf. 
1 Karton mit drei Stück großen, feinen Seifen, 40 Pf. 
1 Karton mit zwei Flakons Parfum und einer Flaſche Haaröl, 45 
1 eleg. Karton, enthaltend zwei Flacon Parfum, ein Chriſttindchen 
und zwei Roſen aus Seife, 45 Pf. 3 
I Karton, enthaltend drei Stück feine Glycerin⸗Seife, 45 Pf. 
en enthaltene 0 ch 0 5 5 
arton, enthaltend zwei Fläſchchen hochfeines Parfum, 45 
| feine Papier⸗Kaſſette, mit 25 Bogen und 25 Couverts, 40 279 
1 elegantes Taſchen⸗Neceſſaires mit Spiegel, 45 Pf. 
1 feine Horn⸗Trompete, 40 1 145 
1 niedliche kleine Blumenvaſe, 45 


4 


japand, 
mit 10 0 


. 


Spultgſchen fie Knabe a ws ah de ; 
ultaſchen für Knaben und Mädchen, wie auch andere Rei 

Effekten um 30 Proz billiger! 5 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieftaſchen Be 3,00, 


t 2,00. 
Photographie⸗Albums, groß Format, für 100 Bilder, fiber 3,50, 


2.25, 
Beſſere Albums in demſelben Preis⸗Verhältniß! 
Arbeits⸗ und Reiſe⸗Neceſſaires, Schreibzeuge, Garderoben⸗ u 
Handtuchhalter, Eigarren⸗Spinde und Kaſten, Rauchtiſche, j 
Photographie-Nahmen c. 
Jüchen für Ball und Pane 


n großer Auswahl, von 1 N 


Engl che deutliche und are Aileen 


Brochen, Armbänder, Ohrringe, Colliers, Medaillons in Gold 


— . ———— 


8 
0 2 


Uhrketten für Damen und Herren, echt Talmi, ſtark ver 


Silber und Nickel. 


Alfenide⸗Sachen ſtark verſilbert. 


geſetzten Preiſen! 
Preiſe ſtreng feſt! 
Wedzicki, 


Der Laden ift billig zu vermiethen, ſowie die in guten 


Hoppe's 
echte 


Zwiebel- 


Atelier 


für künſtl. Zähne, 5 
. Riemann, 
Alter Markt 43, 


Huſten u. Heiſerkeit. Pack à 15 Bu. 
25 Pf. ele Schmalz, Dro⸗ 
gerie, Friedrichſtraße 25. 16482 

Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, kann 
täglich warm bad. Beſchreib.gratis. 
3 Berlin, Mauerſtr. 11 


Welcher Herr ertheilt billig 
u. gründlich Violin⸗bezw. Klavier, 
unterricht? Off. unter „Dis gag | 
d. Zeitung. 500 


Ein junger Maul, 


in guten Verhältniſſen, 1 
BT angenehme Bekannt 
ſchaft behufs Heirath, Brie 
5 beſbrder; D. rien d. Zei tung 

unter „Kr. 550 


Prima fetten dicken 9255 Speck 


Sehn 
Speiſeſchmalz 
liefert zu billigsten Prei en das 
Fettwaaren⸗Engros-Geſchäft von 


Schwalbe, 


Koſchmin 


fein tes 


* 


20498 


Deine Hilfe, Majeſtät und Glanz legſt Du auf ihn“ (Bi. 21, 6), 


Paar Worte ſagen, wie es eigentlich ſteht zwiſchen der Hanna 


aber ſo ganz einfach iſt es doch nicht mit uns. Ich bin der 
herrſchaftliche Oberförſter Julius Dammbuſch, und die Hanna 
it freilich meiner Schweſter Kind. Aber ihr Vater war der 


Nr. 70. Mittwoch, 


Kaiſers Geburtstag in der Provinz. 


„27. Januar. Auf Anregung des hieſigen Bezirks⸗ 

eins 15 Sonnabend Nachmittag im Polinskiſchen Saale 
Gren des Geburtstages des Kaiſers ein Feſteſſen ſtatt, an 
au [chem ſich ungefähr 40 Perſonen betheiligten Der Saal war 
festlich dekorirt; namentlich verdient die in der Mitte angebrachte 
ah ne mit den Bildniſſen der 4 Kaiſer beſonders hervorgehoben zu 
5 en Von den eingeladenen behördlichen Perſonen war Diſtrikts⸗ 
Kor amiſſarius Walther erschienen, welcher den Toaſt auf den Kaiſer 
18010 hte worauf die erſte Strophe der Nationalhymne ſtehend 
W den Feſttheilnehmern geſungen wurde. Nachdem noch auf 
EHE Perſonen, U. a. auf ein in der Verſammlung weilendes Ge⸗ 
burkstagskind toaſtet worden war, wurde die Feſttafel aufgehoben. 
a in den hieſigen Schulen wurde der Allerhöchſte Geburtstag 
durch entſprechende Feierlichkeiten begangen. In der Knabenſchule 
begann die Feſtfeier bereits um 8 Uhr. Nach einem einleitenden 
Choralgeſange hielt Lehrer Kaczmarek die Feſtrede. Der übrige 
Theil der Feier beſtand in Feſtgeſängen, welche mit Deflamationen 
abwechſelten. Zum Schluß wurde durch Hauptlehrer Schuſter das 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. In der Mädchenſchule geitaltete 
in ähnlicher Weiſe. Die Feſtrede hielt Lehrer 


ie Feſtfeier } 
a ab Hauptlehrer Knothe das Hoch auf den Kaiſer 


Sbrachte. 0 5 
gc eren, 27. Januar. Unter zahlreicher Betheiligung 
in der hieſigen Synagoge Vorm. 10 Uhr die Feier des Ge⸗ 
eres Ka iſers ſtatt. Nach Rezitation der Pſalmen 
e ein Vortrag des Kantors Lebowitz. Alsdann 
Dr. Bamberger die Kanzel, um in einer trefflichen 
an den Vers „Groß iſt ſeine Herrlichkeit durch 


fand 
burtstages un] 
21 und 45 folgt 
betrat Rabbiner 
Rede, anknüpfend 


ie himmliſche Bevorzugung und Auszeichnung der Regenten im 
A die unjeres Kaiſers und Königs im Beſonderen 
zu beſprechen. Mit der erun 3 Kaf 
und Reich ergeben zu ſein, und mit einem Gebete für das glorreiche 
Königshaus ſchloß Dr. Bamberger ſeine Predigt. Nach Schluß⸗ 
rezitation des Pi. 144 folgte wiederum ein Vortrag des Kantors 
Lebowitz. 3 5 - 9 

105 Rogaſen, 27. Januar. Anläßlich der heutigen Geburts⸗ 
tagsfeier des Kaiſers hat unſere Stadt ein feſtliches Gepräge. 
Sümmtliche öffentliche Gebäude und viele Privathäuſer ſind be⸗ 
laggt und mit Fahnen geſchmückt. In allen Schulen wurde der 
95 durch Geſänge, deklamatoriſche Vorträge und Feſtreden ge⸗ 
feiert. In der evangeliſchen Kirche wurde ein Feſtgottesdienſt abge⸗ 
halten, ebenſo in der Synagoge. Im königl. Gymnaſium hielt 
Oberlehrer Dr. Rumler die Feſtrede. Es fanden auch zwei Feſt⸗ 
diners und zwar in Kauhes Hotel und im Hotel des Herrn von 
Rhein ſtatt. Abends war die Stadt fate illuminirt. 2 x 

S. Gnejen, 27. Januar. Anläßlich des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers! hatten heute viele Häuſer und die 
öffentlichen Gebäude geflaggt. Vormittags fand in der evangeli⸗ 
15 Kirche eing Feſtgottesdienſt ſtatt, ebenſo in allen katholiſchen 
Kirchen und in der Synagoge. Ferner fanden in ſämmtlichen 
Schulanſtalten Feſtakte ſtatt. In der höheren Töchterſchule hielt 
Rektor Grotrian die Feſtrede. Große Feſtdiners fanden ſtatt: im 
Offizier⸗Kaſino, in der Loge, im Hotel de l'Europe und im Mteyer- 
ſchen Reſtaurant. . 

X. Wreſchen, 27. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde in unſerer Stadt in feſtlicher Weiſe begangen, Abends vor⸗ 
her verſammelten ſich die Mitglieder des hieſigen Krieger⸗Vereins 
im Vereinslokale, woſelbſt der ſtellvertretende Vorſitzende, Bürger⸗ 
meiſter Seydel des folgenden Tages in beredten Worten gedachte 
und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, auf welches die Kame⸗ 
raden die Nationalhymne anſtimmten. Am heutigen Tage fanden 
in den hieſigen Schulen die üblichen Feierlichkeiten ſtatt. In der 
Töchterſchule ſprach die erſte Lehrerin Fräulein Hahn, in der höhe⸗ 
ren Knabenſchule Rektor Oehlkers, in der iſraelitiſchen Lehrer Wolff, 
in der katholiſchen Lehrer Pomorski, in der evangeliſchen Kantor 
Lauſch. Der letzteren Schule wurde durch den Landrath v. Loos 
ein Bild unſeres Kaiſers mit einer Anſprache überreicht. Abends 
fand eine fast allgemeine Illumination ſtatt und um 8 Uhr Abends 
vereinigten ſich die Mitglieder des hieſigen Turn⸗Vereines im Gill⸗ 
meiſterſchen Saale zu einem Kaiſer⸗Kommers, woſelbſt Herr Gärt⸗ 
ner das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die Stadt iſt in Schulen 

und öffentlichen Häuſern geflaggt. Im Anſchluß an die Morgen⸗ 
andacht wurde in der Synago e durch Kantor Herrn Czechangwiez 


Unſer gnäd'ger Herr! 
Roman von A. von Hersborff. 

(23. Fortſetzung.) 

buſch ſchwieg eine Weile, 


Der alte Damm 
ch an: a 
„Mir iſts auch, als müſſe ich Ihnen doch einmal ein 


ing aber 
10 fing 


und mir. Sie haben nie danach gefragt, und wir waren 
Ihnen recht, wie wir waren. Aber ich denke, es wäre heute 


juſt der rechte Abend, um Ihnen zu ſagen, mit wem Sie es 
eigentlich zu thun haben. Mit Gedanken und Gefühlen will 
ich mich dabei nicht aufhalten. Wir ſind gewiß keine Aben⸗ 


teurer, und mein Leben hat durchaus keine dunklen Seiten; 


Graf Polydor Kurnheim.“ 


„Der Graf, bei dem Sie in Dienſt ſtanden?“ fragte Adam 


aufmerkſam. 

„ Derſelbe. Er hatte ſehr jung geheirathet, eine viel 
ltere Frau, die er geliebt haben ſoll, denn ſie hatte kein Ver⸗ 

gen. Als fie einige Jahre verheirathet waren, fühlte er, 
daß fie zu alt für ihn war. Sie war eine liebenswürdige, 
edle Frau, und ſie hatte meine Schweſter, die mir die Wirth⸗ 
ſchaft führte, gern und nahm fie viel zu ſich ins Haus. Meine 
Schweſter liebte den Grafen, und Wunder konnte einen das 
freilich nehmen, wenn man ihn kannte. Da hätte wohl keiner 


den Gedanken an Gefahr faſſen können. Er war klein von 


Geſtalt äßli 
mai fesch 1 
ſoll in ſeinen Augen geſteckt haben. 

„Ich wußte noch kein Wort von der Geſchichte, da ging 
Herr Graf mit dem Tode ab, — nicht an einer Krankheit, 


und finſter von Geſicht, dazu nicht ein⸗ 


der 


i ſtürzte mit dem Pferde, und das trat ihm den Bruſtkaſten 
m Viele Monate ſpäter wurde das Kind geboren. Ich hatte 


933 


Der Kriegerverein hatte diesmal von einer 


Aufforderung, dankbaren Herzens Kaiſer S 


war dazu ja verheirathet und in ſeinem Hauſe!“ 
empört. 


Beilage zur Poſener Reitung. 
das Kaiſergebet rezitirt, in der evangeliſchen Kirche fand um 11 


Uhr Vormittags eine kirchliche Feier ſtatt, woſelbſt Pfarrer Bock 
in tief empfundenen Worten des heutigen Tages gedachte. 


+ Frauſtadt, 27. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde auch hier feſtlich begangen. Eingeleitet wurde derſelbe heute 
früh durch eine Reveille. In ſämmtlichen hieſigen Lehranſtalten 
wurde dieſer Tag durch Feſtrede, Geſang und Deklamationen feſtlich 
begangen und in den Gotteshäuſern fanden Dee ſtatt. 

i ejonderen Feier Ab⸗ 
ſtand genommen und ſich nur am Feſtgottesdienſt betheiligt. Nach⸗ 
mittags fand in Grätz Hotel ein Feſteſſen ſtatt, an welchem Per⸗ 
ſonen aus allen Ständen zahlreich theilnmahmen. Die öffentlichen 
und viele Privathäuſer waren beflaggt. = 
0 Neutomiſchel, 27. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers 
iſt auch in unſerer Stadt feſtlich begangen worden. Schon in 
früher Morgenſtunde hatten die öffentlichen und die meiſten Privat⸗ 
gebäude Flaggenſchmuck angelegt. Im Laufe des Vormittags fan⸗ 
den in der Fortbildungsſchule, in der gehobenen Knabenſchule, in 
der höheren Mädchenſchule und in der Stadtſchule Schulfeierlich⸗ 
keiten ſtatt. Vormittags 10 Uhr wurde in der evangeliſchen Kirche 
ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Nachmittags 2 Uhr fand im 
Simonſchen Saale ein Feſtdiner ſtatt, bei welchem der Bezirks⸗ 
kommandeur Oberſtlieutenant v. Below das Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Die Illumination, die bald nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit ſtattfand, war äußerſt glänzend. 

g. Jutroſchin, 27. Fanar! Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde in herkömmlicher Weiſe in Rückſicht auf die Landestrauer 
jedoch ſtiller als ſonſt begangen. Vormittags fand in der evange⸗ 
liſchen Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchen ſich die Feier in 
der evangel. Schule ſchloß, wo Hauptlehrer Ludwig die Feſtrede hielt. 
Nachmittags fand im Hotel de Poſen ein W ſtatt, bei welchem 
Amtsrichter Schaumburg in kernigen Worten das Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte. Der „Lehrerverein für Jutroſchin und Um⸗ 
gegend“ feierte den Tag durch ein Feſtmahl im Kozlowskiſchen 
aale. Von einer Illumination war wegen der Landestrauer Ab⸗ 
ſtand genommen worden. 

= Tremeſſen, 27. Januar. Der Landwehrverein feierte den 
Geburtstag des Kaiſers geſtern Abend im Swierczynskiſchen Saale 
durch eine muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführung, Heute Vormittag 
11 Uhr fand in der Aula des Progymnaſiums eine dem Tage ent⸗ 
ſprechende Feier ſtatt. Die Feſtrede hielt Progymnaſialrektor 
Smolka. Der Männergeſangverein beging den Feſttag durch ein 
ſolennes Feſteſſen im Zentralhotel; außerdem fand ein zweites 
hauptſächlich von Beamten veranſtaltetes Feſteſſen im Swier⸗ 
czynskiſchen Saale ſtatt. 

st. Beutſchen, 27. Januar. Heute zum Geburtstage des 
Kaiſers hatten verſchiedene Häuſer Fahnenſchmuck angelegt. In 
den Schulen wurde von 9—10 Uhr eine entſprechende vr abge⸗ 
halten. Ebenſo iſt auch in der jüdiſchen Synagoge zu Ehren des 
Kaiſers eine Andacht abgehalten worden. Nachmittags 2 Uhr fand 
im Tilgnerſchen Saale ein Feſteſſen ſtatt, ebenſo im Hotel Blutke. 

2. Pleſchen, 27. Januar. Der hieſige Landwehrverein beging 
den Geburtstag des Landesherrn durch einen gemeinſamen Kirch⸗ 
gang in die evangeliſche Kirche, in welcher geſtern am Sonntage 
vom Pfarrer Raddatz ein Feſtgottesdienſt abgehalten wurde. Außer 
dem ſtellpertretenden Vorſitzenden, Kreisſchulinſpektor Rohde, be⸗ 
theiligte ſich keiner der Offiziere an dem gemeinſamen Kirchgange. 
— Heute wurde in der katholiſchen Schule und in der deutſchen 
Gfteber hielt der Geburtstag des Kaiſers feſtlich begangen. In 
erſterer hielt Lehrer Paulke die Feſtrede, in letzterer der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrer Kreutzberger, während Rektor Blobel am Schluß 
der Feier das Hoch ausbrachte, in welches die zahlreich Erſchienenen 
begeiſtert einſtimmten. Am Nachmittage fand im Littauſchen Hotel 
ein Feſteſſen ſtatt. Der Pleſchener Kreislehrerverein veranſtaltete 
in der Fliegertſchen Konditorei ein Feſteſſen. Am Abend zeigten 
viele Häuſer eine feſtliche Illumination. 

5 Oſtrowo, 28. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
hier in der herkömmlichen Weiſe gefeiert. In den hieſigen konfeſ⸗ 
ſionellen Schulen fand eine würdige Feier ſtatt. Derſelben wohn⸗ 
ten in der katholiſchen Schule Landrath Frhr. v. Luetzow und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hippauf bei. Die Feier im Gymnaſium wurde 
durch eine Motette eingeleitet, hierauf folgten deklamatoriſche Vor⸗ 
träge und Geſänge. Die Feſtrede hielt Oberlehrer Dr. Rangen. — 
Eine Vorfeier entrirte der Landwehr⸗Verein im Schützenhauſe, 
wobei der Vorſitzende Landrichter Benecke in markigen, ſchwung⸗ 
vollen Worten das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Auch der hie⸗ 


die Schweſter zu guten Leuten weit fortgegeben. Da gings 
denn zu Ende mit ihr und ſie zog ihrem „Abgott, ihrem 


Stern, der ihr vom Himmel leuchtete“, wie ſie den kleinen, 
blaſſen, elenden Kerl in ihrem Todeskampf noch nannte, 
nach.“ ; . 

„Aber das iſt ja eine ſchreckliche Geſchichte. Der Mann 
ſagte Adam 


„Ja, der Mann war verheirathet, aber meine Schweſter 


29. Januar 1890. 


ſige Männer⸗Turnverein veranſtaltete einen ſolennen Kommers. 


Zu Ehren des Tages fanden auch in vier verſchiedenen Lokalen 
Diners ſtatt. Zu bemerken iſt noch, daß in Folge der regneriſchen 
Witterung die Parade des hieſigen Militärs leider wegfallen mußte. 
— Abends prangten die Häuſer unſerer Stadt in hellem Lichter⸗ 
glanze. An der Illumination betheiligten ſich in gleicher Weiſe 
beide Nationalitäten. 

E. Juowrazlaw, 27. Januar. Zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers fanden in ſämmtlichen Gotteshäuſern Feſtgottesdienſte 
und in ſämmtlichen Schulanſtalten Feſtakte ſtatt. Sämmtliche 
öffentliche Gebäude, ſowie viele Privathäuſer hatten Flaggenſchmuck 
angelegt. Abends fand eine Illumination ſtatt. 0 f 

x Schneidemühl, 27. Jan. Der Geburtstag unſeres Kaiſers 
wurde hier trotz der Beſchränkungen, welche die Landestrauer er⸗ 
forderte, auf recht feſtliche Weiſe begangen. Von den Häuſern wehten 
zahlreiche Flaggen. Um 9 Uhr Morgens nahmen die Schulfeier⸗ 
lichkeiten ihren Anfang. Im Gymnaſium hielt Gymnaſialdirektor 
Thalheim, in der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule Dr. Adler, in 
den Volksſchulen, welche ſich in dem Oehlkeſchen Saale vereinigt 
hatten, Kandidat Scharffetter und in der Taubſtummen⸗Anſtalt 
Lehrer Hartell den Feſtvortrag. Seitens der Schüler wurden 
patriotiſche Gedichte deklamirt und mehrſtimmige Geſänge vorge⸗ 
tragen. In den Kirchen und in der Synagoge wurden Andachten 
abgehalten. Auch in der Loge wurde eine Feſtlichkeit veranſtaltet. 
Auf dem Bahnhofe, in dem Markwaldſchen und Hillſchen Gaſthauſe 
fanden Feſteſſen ſtatt, und in den übrigen öffentlichen Lokalen ver⸗ 
einigten ſich am Abend kleinere Geſellſchaften zum fröhlichen Zechen. 
Manche Hausbeſitzer ließen es ſich nicht nehmen, ihre Fenſter zu er⸗ 
leuchten. Die ſonſt üblichen Theater⸗ und Muſikaufführungen der 
Vereine ſind für ſpätere Zeiten vorbehalten. 

„O Thorn, 27. Januar. Die Feier des Geburtstages des 
Kaiſers wurde Morgens durch das Läuten aller Kirchenglocken ein⸗ 
geleitet. Die meiſten Gebäude hatten geflaggt. Nach den Militär⸗ 
Gottesdienſten zog die Wache mit voller Muſik vor der Komman⸗ 
dantur auf und marſchirte im Parademarſch ab. Im Exerzierhauſe 
fand Mittags große Paxoleausgabe ſtatt; die ſonſt üblichen Salut⸗ 
ſchüſſe unterblieben. Die Schaufenſter in den Hauptſtraßen waren 
prächtig dekorirt. Abends fand eine glänzende Illumination der 
meiſten Gebäude ſtatt und während derſelben bewegte ſich auf den 
Straßen eine große Menſchenmenge. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

n. Jerſitz, 27. Januar. [Stiftungsfeſt.] Das 3. Stiftungs⸗ 
feſt des Bezirks⸗Vereins, welches ſich an das vorgeſtrige Feſteſſen 
ſchioß, wurde mit einem Konzert, ausgeführt von einem Theile der 
Kapelle des Jufanterie-Regiments Nr. 47, eingeleitet. Nach einer 
Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden, Ziegelmeiſter Patz, 
wurde der Tanz mit einer Polonaiſe eröffnet, der die meiſten Feſt⸗ 
theilnehmer noch einige Stunden in fröhlicher Stimmung heiſammen 
hielt. Die Pauſen wurden durch Konzert und humoriſtiſche Vor⸗ 
träge ausgefüllt. 

* Rogaſen, 25. Januar. Die kürzlich ſtattgehabte Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde vom Altersvorſitzenden Kirſchner, 
eröffnet. Es waren erſchienen von Seiten des Magiſtrats die 
Herren: Bürgermeiſter Weiſe, Juſtizrath Schlacke, Rathmänner 
Seeger und Ehrlich ſowie ſämmtliche Stadtverordneten mit Aus⸗ 
nahme des erkrankten Dr. Cichocki. Bürgermeiſter Weiſe führte 
die als Stadtverordnete wiedergewählten Herren Kirſchner, Lewy 
und Jaſtrow unter Hinweiſung auf ihre frühere Thätigkeit mittelſt 
Handſchlag in ihr Amt ein. Es wurde nunmehr zur Konſtituirung 
des Bureaus geſchritten. Der bisherige langjährige Vorſitzende 
Dr. Cichocki hatte bei der letzten Sitzung erſucht, mit Rückſicht auf 
ſein vorgeſchrittenes Alter und ſeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand 
von ſeiner Wiederwahl abzuſehen. Die Wahl des Vorſitzenden er⸗ 
folgte durch Stimmzettel und erhielten Rechtsanwalt Cohn 6 und 
Herr Jaſtrow 5 Stimmen. Rechtsanwalt Cohn wurde ſomit zum 
Vorſitzenden gewählt, und übernahm mit einigen Worten des Dankes 
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen den Vorſitz; zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden wurde Herr Kirſchner, zum Schriftführer . 
Herr Jaſtrow und zu deſſen Stellvertreter Herr Lorenz gewählt. 
Die bisherigen Mitglieder der Baukommiſſion und der Kaſſen⸗ 
reviſion wurden wieder- und Herr Lewy zu letzterer neugewählt. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen, den Beſchluß vom 15. Oktober 1889 
dahin zu ändern, daß die vom Rendanten⸗ 


geſtellte Kaution zur 


einfache Mädchen jo viel Geld hat. Du kannſt Dirs ja erwor⸗ 
ben haben.“ 

„Ein Bischen daneben geſchoſſen hat ſie nun doch damit; 
denn ſie wollten doch alle merken, daß etwas Beſonderes mit 
uns wäre, was uns ausſchließt vom Verkehr.“ 

„Und weiß Ihre Nichte?“ 

„Ja wohl, ſie weiß alles, was ſie angeht. 


Ich habe es 


ihr geſagt, ehe ſie zum erſten Mal das heilige Abendmahl 
nahm. 


Da hat ſie es denn gleich mitgethan für ihren Vater, 


ch und ſtark, denn er litt an der Lunge. Der Zauber 


war ſchön und ſchwach, und die Gelegenheit war günſtig. Na, ich 
habe Ihnen geſagt, daß ich Sie mit Gefühlen darüber nicht 
aufhalten will. Der Mann war dazu auch noch todt, ehe ich 
überhaupt von der ſchrecklichen Geſchichte etwas merkte. In 
ſeinem Teſtament aber hatte er wenigſtens für Mutter und 
Kind geſorgt und meiner Schweſter ein Kapital vermacht. Ich 
ſuchte ein Gütchen zu kaufen, möglichſt weit fort von der 
Gegend, und kaufte endlich Lenzen. War auch ſoweit ein 
guter Kauf und hat ſich bewährt. Das Hannchen that ich 
in eine Penſion zu Lehrersleuten, um ſie da für ihr Geld 
beſſer erziehen zu laſſen, als ich es gekonnt hätte, und fie hat 
da auch vieles gelernt, Franzöſiſch und Engliſch und Klavier⸗ 
ſpielen auch ein wenig, aber auch ihre Kleider nähen und ſich 
nett anziehen. Das ſanfte, einfache Weſen, den praktiſchen 
Sinn aber hat ſie von der Schweſter geerbt, freilich auch ihre 
Schönheit und — ich fürchte — auch ihre Schwäche.“ 


„Warum hat eigentlich niemand gewußt, daß alles hier 
der Hanna gehört?“ fragte Adam nach einer Pauſe. 

„Meine Schweſter hat das ſo gewollt. Wie geſagt, ſie 
war bei aller Schwärmerei von praktiſchem Sinn und hat oft 
mit mir von der Zukunft des Kindes geſprochen, das ſie er⸗ 
wartete. „Wenn es ein Mädchen iſt, und ich ſollte nicht 
leben bleiben, Julius,“ ſagte ſie damals, „ſo ſei ihr ein liebe⸗ 
voller Vater und verwalte treulich ihr Gut, und laß die Leute 
nicht zu bald wiſſen, daß ſie freie Verfügung hat über ein 
Kapital, wenn ſie heirathet; das lockt unnütz die Vögel an, 
und die Leute zerbrechen ſich am Ende den Kopf, woher das 


der ohne Troſt und Segen aus der Welt ging.“ 


XIX. 
„Was wir als Schönheit hier empfinden, 
Wird einſt als Wahrheit uns entgegengehn.“ 

Adam liegt auf Barbaras Chaiſelongue in der ganzen 
Schöne ſeines ſaloppen Hausnegligees. 

„Negligee im wahrſten Sinne des Wortes — denkt Bar⸗ 
bara, — mit allem Zubehör der aufgeſtreiften Beinkleider, der 
Filzſtiefel und obligaten Bindfaden.“ Er war auf dem Vor⸗ 
werk draußen geweſen, zu Fuß, denn ſein Reitpferd war lahm 
vor Alter, meinte Adam), und ſich umziehen, um mit den 
Inſpektoren und Eleven zu Abend zu eſſen, lohnte doch um 
ſieben Uhr nicht mehr. Müde war er auch wieder, wenigſtens 
war ſein erſtes Wort, als er eintrat: „Himmel, heil'ger, was 
bin ich müde!“ Alſo raſch einen Cognac, eine Zigarre und 
— weil ſie gerade die nächſte dazu war — auf Barbaras 
roſige Chäiſelongue unter der kränkelnden Palme und der 
marmornen, kalt lächelnden Glücksgöttin im Salon. 

Barbara ſaß auf einem ziemlich entfernt ſtehenden Sopha 
und häkelte eine ſehr unnütze Spitze. 

Sie ſah nicht viel eleganter aus als der Gemahl. Der 
weiße Hochzeitsmorgenrock war endlich, des Waſchens über⸗ 
drüſſig, gefärbt worden und hatte nun eine undefinirbare 
bräunliche Farbe bekommen. ; 

Ein kleiner Streit über Kälte im Salon und trotzdem 
maſſenhaften Holzverbrauch war mit einigen perſönlichen 
Spitzen beendet. 


— 


Hälfte für die Kämmereikaſſe und zur Hälfte für die ſtädtiſche 
Sparkaſſe als ſolche diene. Es wurde ferner eee Stadt⸗ 
waageraum unter einigen näher beſprochenen Bedingungen zu vers 
miethen. Sodann wurde zur Wahl eines Rathmannes an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Görtel geſchritten. Es wurden 11 Stimm⸗ 
zettel abgegeben, wovon einer unbeſchrieben, mithin ungiltig war. 
Von den übrigen Stimmen erhielt Herr Bradt 6 und Herr Samuel 
Taendler 4; Herr Bradt iſt ſomit für die Zeit bis zum 31. De⸗ 
zemder 1895 als Rathmann gewählt. N 
+ Frauſtadt, 27. Januar. [Todesfall.] Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Pucher, der Gründer des „Frauſtädter Volksblattes“, ift 
vor einigen Tagen geſtorben. Welche Liebe und Achtung der Ver⸗ 
ſtorbene ſich erworben hat, davon zeugte geſtern die zahlreiche Be⸗ 
theiligung an ſeinem Leichenbegängniß. 
st. Bentſchen, 27. Januar. [Abendunterhaltung.] Geſtern 
Abend iſt in dem feſtlich geſchmückten Saale des Schützenhauſes 
von verſchiedenen Mitgliedern des hieſigen Geſangvereins Concordia 
eine theatraliſche Abendunterhaltung zu wohlthätigen Zwecken auf⸗ 
geführt worden. Der Saal war gut beſetzt und amüſirte man ſich 
allſeitig vortrefflich. 11 wi 5 
5 Oſtrowo, 28. Januar. [Polniſcher Turnverein. Wie 
verlautet, hat man in hieſigen polniſchen Kreiſen die erſten Schritte 
zur Gründung eines polnischen Turnvereins gethan und iſt als 
deſſen Vereinslokal das Hofmaliski⸗Reſtauxant in Ausſicht genommen. 
Schneidemühl, 27. Januar. [Titelverleihung. Abi⸗ 
turienten- Prüfung.) Dem Lehrer an der hieſigen ſtädtiſchen 
ae EBD IE Dr. Adler iſt von dem Kultusminiſter der 
itel „Oberlehrer“ verliehen worden. — Morgen beginnen im 
hieſigen Gymnaſium die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten der Abi⸗ 
turienten, an welchen 12 Oberprimaner theilnehmen. Das münd⸗ 
liche Examen findet am 13. Februar cr. ſtatt. 


* Hirſchberg, 26. Januar. [Unwetter.] Heftige Stürme 
und ſtarkes Schneetreiben gaben, nach dem „Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge“, dem geſtrigen Tage eine Phyſiognomie, wie man ſie ſich 
unangenehmer und winterlicher kaum denken kann. Größere Ver⸗ 
kehrsſtörungen auf der Bahn ſind bis jetzt nicht eingetreten, doch 
war die direkte telegraphiſche Verbindung zwiſchen Berlin und 
Hirſchberg in den geſtrigen Nachmittagsſtunden geſtört, die Depeſchen 
mußten theils über Görlitz, theils über Breslau befördert werden. 


Militäriſches. 

u. Der Korpsbefehl, welcher geſtern bei der Parole den 
Truppen des V. Armeekorps vorgeleſen worden iſt, lautet: „Seine 
Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht, durch Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom heutigen Tage mich (den Generallieutenant von 
Seeckt) zum kommandirenden General des V. Armeekorps zu er⸗ 
nennen. Ferner haben Se. Majeſtät beſtimmt: Generalmajor am 
Ende, Kommandeur der 2. Infanterie⸗Brigade, wird unter Be⸗ 

örderung zum Generallieutenant zum Kommandeur der 10. Divi⸗ 
In ernannt; Premierlieutenant Graf von Schmettow ala suite 
des Leibhuſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2 und Adjutant der 
10. Kavallexie⸗Brigade, erhält ein vom 15. Juli 1885 datirtes Pa⸗ 
tent ſeiner Charge; Oberſtlieutenant Gericke, etatsmäßiger Stabs⸗ 
offizier des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 20, wird vom 1. Februar 

Jab nach Graudenz behufs demnächſtiger Uebernahme des 
Kommandos des neu zu formirenden Feld-Artillerie-Regiments 
Nr. 35 kommandirt.“ 2 . d 
Eine neue Jahnenordnung für Kriegervereine haben 
die Miniſter des Innern und des Krieges am 10. Dezember v. J. 
erlaſſen. Danach wird die Erlaubniß zur Führung von Fahnen 
in Zukunft in der Regel nur daun ertheilt werden, wenn die 
Kriegervereine, welche dieſelbe nachſuchen, ohne Anrechnung ihrer 
Ehrenmitglieder, wenigſtens 30 Mitglieder zählen und ſich in dieſer 
Stärke durch eine einwandsfreie, der Bedeutung dieſer Erlaubniß 


1 


Baron Bülow, zum Kommandeur erſtgenannten Regiments ernannt, 
der etatsmäß. Stabsoffizier des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, Moßner, 
in den Adelſtand erhoben worden. 


Landwirthſchaftliches. 

d. Die 16 Zuckerfabriken in der Provinz Poſen haben 
während des Novembers v. J. verſteuert 2029892 Doppel⸗Ztr. 
Rüben, während im geſammten deutſchen Zollgebiet 399 im Be⸗ 
trieb befindliche Rübenzuckerfabriken 29 249 339 Doppel⸗Ztr. ver⸗ 
ſteuerten. In den Monaten Auguſt⸗November wurden im ganzen 
deutſchen Zollgebiet 65 050 467 Doppel⸗Ztr. (gegen 54 192 753 Dop⸗ 
pel⸗Ztr. in der gleichen Zeit des Vorjahres) verſteuert. Für 
Deutſchland wird pro 1889/90 eine Produktion von 1175000 Tone 
nen Rühenzucker (gegen 990 604 Tonnen im Vorjahr) angenommen. 

d. Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt in der Provinz Poſen 
noch immer nicht ganz erloſchen; neuerdings iſt ſie aufgetreten in 
den Kreiſen Poſen⸗Weſt, Adelnau, Grätz, Jarotſchin, Krotoſchin, 
Obornik, Oſtrowo, Pleſchen, Samter und Schroda. 5 

* Pferdezucht in den preußiſchen Geſtüten. Nach einer 
dem Landtag mitgetheilten Ueberſicht ergab ſich am 1. Januar 1890 


in den Landgeſtüten ein Beſtand von 2322 Köpfen, von denen 563d 


in Hauptgeſtüten gezogen waren. Durch Ankauf wurden 8 Voll⸗ 
bluthengſte und 201 Halbbluthengſte erworben. Als Hauptbeſchäler 
wurden die folgenden Vollbluthengſte einrangirt: in Trakehnen die 
in England erfauften braunen Hengſte Negligeant und Scottijh 
King, in Beberbeck der in England exkaufte Fuchshengſt White 


Friar und der in Gradi gezüchtete Fuchshengſt Hortari, in Gra⸗ f 


ditz der daſelbſt gezüchtete ſchwarzbraune Hengſt Inſelberg. 
Bezug von Sämereien aus Oberitalien. Seitens des 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt an die 
landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereine ein Zirkular⸗Erlaß ergangen, 
in dem darauf hingewieſen wird, daß mit Rückſicht darauf, daß die 
deutſchen Landwirthe allzährlich größere und kleinere Mengen an 
Kleeſamen aus überſeeiſchen Ländern beziehen, Sämereien von 
Futterkräutern, wie Klee und Luzerne, je nach dem Ausfall der 
Ernte mit Vortheil auch aus Oberitalien bezogen werden könnten. 
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BVermiſchtes. 


BN. Aus der Reichshauptſtadt. Einem Poſtdiebſtahl 
von ganz bedeutendem Umfange auf die Spur zu kommen, iſt am 
verfloſſenen Sonnabend Vormittag einem hieſigen Baumeiſter 
Alfred B. infolge eines glücklichen Zufalls gelungen. B., welcher 
einen Bau in der Nähe des Roſenthaler Thores ausführt, begab 
ſich gegen Mittag in ein, in jener Gegend befindliches Reſtaurant 
von N um einen Imbiß zu ſich zu nehmen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit fragte ihn der Beſitzer, mit dem Bemerken, daß er ſich auf 
Bankpapiere doch jedenfalls beſſer, wie er, der Reſtaurateur, ver⸗ 
ſtehe, ob er auf einen amerikaniſchen Check über 18 000 Mark ein 
Darlehen von 500 Mark zahlen könne. Der Inhaber des Checks 
ſei in augenblicklicher Geldverlegenheit und er, falls die Sache 
ſicher fei, nicht abgeneigt, demſelben das Darlehn auszuhändigen. 
Hierbei präſentirte er dem Baumeiſter den Check, ausgeſtellt von 
einem Bankhauſe in Boſton, Amerika, und mit Zahlungsanweiſung 
an das Bankhaus Gebr. Bethmann in Frankfurt a. M. Dem 
Baumeiſter, welcher den Check als icht ſofort erkannte, ſtiegen 
nunmehr Bedenken auf über die Rechtlichkeit des Beſitzes, denn er 
ſagte ſich, daß eine derartige Anweiſung auf ein ſo vorzüglich 
akkreditirtes Haus von jedem beſſeren Bankinſtitut in Berlin voll 
honorirt werde, der Beſitzer alſo abſolut nicht nöthig habe, ein 
geringfügiges Darlehen bei einem Reſtaurateur darauf zu ent⸗ 
nehmen und machte ſich ſofort ſeinen Plan, dem hier anſcheinend 
vorliegenden Berbrechen auf die Spur zu kommen. Dem P. gab 
er den Rath, er ſolle den Beſitzer des Checks einige Stunden hin⸗ 


entſprechende Haltung während drei Jahren bewährt haben. Ver⸗ 
eine, deren Statuten beſtimmen, daß auch Perſonen, welche nicht 
im Heere gedient haben, als Ehrenmitglied aufgenommen oder zu 
Jahresgäſten ernannt werden dürfen, erhalten die Erlaubniß zur 
Führung einer Fahne erſt nach Beſeitigung dieſer Beſtimmungen. 
Militär. Beförderungen. Die „St. C.“ veröffentlicht 
folgende neueſten Befödrerungen: Der Kommandeur der 10. Div. 


Zu Poſen, Generallieutenant v. Seeckt, erhielt das V. Korps, der 


Generaladjutant Weiland Sr. Maj. des Kaiſers Friedrich und 
Generalſtabschef der 1. Armeeinſpektion, v. Winterfeld, erhielt die 
20., General v. Lindequiſt der 1. Garde⸗Inf.⸗Brigade die 21. Divi⸗ 
ſion. Der Kommandeur des Alexander⸗Regiments, Oberſt v. Rauch⸗ 
haupt, iſt zum Generalſtabschef der 1. Armeeinſpektion in Hannover, 
der etatsmäßige Stabsoffizier des 1. Garde⸗Regiments Dberitlieut. | 


Danach kam man auf die Kinder, über deren geiſtige 
und körperliche Behandlung jetzt, ſeit einiger Zeit, da Adam 
meinte, ſich perſönlich um die Erziehung feiner Söhne (Ernſt, 
der ältere, war vier Jahre alt) kümmern zu müſſen, einige 
Bitterkeit herrſchte. Adam liebte ſeinen Aelteſten leidenſchaft— 
lich und zog ihn dem Kleinen vor, nicht merkbar, aber inner⸗ 
lich, und Barbara fand das traurig und fürchtete für die Zu⸗ 
kunft, die ohnehin den Aelteren bevorzugen ſollte, indem er der 
Erbe des Majorats war. Der Streit, der im Beginnen war, 
wurde unterbrochen durch Mine, welche einige Briefe brachte, 
die der Poſtbote abgegeben. Da waren Rechnungen, die haſtig 
unerbrochen bei Seite gelegt wurden, und dann ein Brief, den 
Adam, ſich aufſetzend, erbrach. 

„Ah, ein Brief von Ernſt! Auch eine Seltenheit.“ 

„Lies doch, Adam! Doch einmal ein Ton aus einer 
anderen Welt.“ 

Adam durchflog den Brief. 

„Freut mich, freut mich!“ ſagte er darüber hin. „Ernſt 
hat auf der letzten Kunſtausſtellung in M. Glück gehabt mit 
einer Gruppe in Marmor, die er ausgeſtellt, hat goldene 
Medaille und Preis bekommen. 

„Ach, wie intereſſant!“ 

Barbara ſprang auf und nahm ihm den Brief ohne 
weiteres fort. 

„Ja, denke Dir, Adam, wie hübſch, Dein Bruder kommt 
im Februar oder März zu uns. Er ſchreibt: „Ende des 
Winters oder Anfang Frühjahr komme ich zu Euch, Ihr 
Lieben, und freue mich unbeſchreiblich, meine wunderſchöne 
Frau Schwägerin kennen zu lernen. Ich ſprach noch letzthin 
Jemand, der ſie früher kannte und mir verſicherte, daß ſie zur 
Produktion für die Kunſt wie geſchaffen wäre. Ich bitte ſie, 
mir gnädigſt zu geſtatten, durch ihr ſchönes Selbſt unſterblich 
zu werden. Ich kann mir denken, welch' ein glückſel'ger 
Mann Du biſt, alter Bruder! Das ſtolze Kirchmeiſterſche 
Haus, den verantwortungs⸗ und arbeitsreichen alten Beſitz 
und ſolch' ein Weib am Herzen und „zwei“ herrliche Söhne 
von ihr.“ 


zuhalten ſuchen; er wolle zuvörderſt, der größeren Sicherheit wegen, 


man der Frau des Berlin — er ſelbſt befand ſich bei einen 
Kurierzuge zwiſchen Stettin und Berlin — einen Veſach age 
Verdächtiges eu nicht vor. Die Frau B., welche einen überaus ’ 
günſtigen Eindruck macht, nährt ſich durch Mäntel nähen, da das 
Gehalt ihres Mannes nicht genug abwirft, um den Haushalt i 
beſtreiten. Dieſelbe ſchien von den Manipulationen ihres Manne 
gar keine Ahnung zu haben, mußte indeſſen immerhin in Haft ge⸗ 
kommen werden. Da Berlin erſt am Nachmittag um 5 Uhr 50 
Minuten auf dem Stettiner Bahnhof eintreffen konnte, fo wurde 
inzwiſchen die Oberpoſtdirektion verſtändigt und gab dieſe ſofort die 
nöthigen Ordres, um den Beamten vom Zuge weg verhaften zu 
können. Der Schaffner war nicht wenig erſchreckt, als die Krimi⸗ 
nalbeamten ſich ſeiner bemächtigten und wollte anfänglich von der 
ganzen Sache nichts wiſſen. Als man ihm aber die Ausſagen des 
Produktenhändlers G. bekannt gab, räumte er den Beſitz des Checks 
ein, wollte aber von dem Werthe deſſelben gar keine Ahnung ge⸗ 
habt haben. Auf einer ſeiner letzten Touren, ſo gab er an, habe 
er im Poſtwagen eine Zeitung gefunden und dieſelbe an ſich ge⸗ 
nommen; und zwiſchen den Blättern eben dieſer Zeitung habe der 
Check gelegen. Wie er in den Poſtwagen, in dem er gar keinen 
Dienſt zu thun hatte, hineingekommen, vermochte er in befriedigen⸗ 
er Weiſe nicht zu erklären. Er wurde nach kurzem Verhör bon 
dem Polizei⸗Präſidium aus nach dem Moabiter Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß überführt. Eine am ſelbigen Abend einlaufende Depeſche 
des Frankfurter Bankhauſes an den Baumeiſter B. beſtätigte die 


an das ihm bekannte Bankhaus in Frankfurt a. M. telegraphiren, 
um feſtzuſtellen, ob es mit dem amerikaniſchen Check feine Richtig⸗ 
keit habe, ein Vorſchlag, welchem Reſtaurateur P. kund auch der 
Inhaber des Checks beipflichteten. B. expedirte nun die Depeſche, 
fuhr dann aber ſofort zum Chef der Kriminalabtheilung und von 
dieſem wurde der Kommiſſar Damm ſofort mit den Recherchen 
betraut. Kaum eine Stunde war verfloſſen, ſo hatte man ſich des 
Checkinhabers, eines in der Gipsſtraße 22 wohnenden Handels⸗ 
mannes Gonſiorowsky verſichert, und denſelben, der anfänglich an⸗ 
gab, den Check aus einer Erbſchaft erhalten zu haben, dahin ge⸗ 
bracht, zu bekennen, daß ihm das Papier von einem Poſtſchaffner 
Berlin, Auguſtſtraße 70 wohnhaft, zum Zwecke des ſchnellmöglichſten 
und vortheilhafteſten Verkaufs übergeben worden ſei. Nachdem 
G. vorläufig dem Polizeigewahrſam übergeben worden ſtattete 


Barbara gab ihm den Brief ſtumm zurück. 

Adam ſaß da, ſah zwiſchen ſeinen Füßen auf den Bo⸗ 
den und hatte wie gewöhnlich die Augen mit der Hand 
bedeckt. 

Aber im Schlaf war er wohl nicht, denn es klang plöß- 
lich wie ein leiſes Aechzen unter der Hand hervor. 

Barbara ſetzte ſich neben ihn und legte den Kopf an 
ſeine Schulter. 

„Adam!“ 

Er ſchlang den Arm um ſie. 

„Laß doch. Wer kann dafür! Armes Weib!“ 

* *. 


x 

Hoch vom Deckenfelder Hauſe flatterte die Kirchmeiſterſche 
Fahne. Stolz grüßend wallte ſie in die friſche Abendluft des 
Februartages hinaus. Die ganze untere Fenſterreihe war er⸗ 
leuchtet. Barbaras roſiger Salon ſtrahlte in Friſche und 
Sauberkeit, und die hohen Spiegel warfen das leuchtende 
Bild reizend zurück. Es war warm und hell, gemüthlich 
und elegant; die kranken Palmen waren durch friſche erſetzt, 
die anderen Blattpflanzen abgeſtaubt und von Babara ſelbſt jo 
maleriſch als möglich um Büſten und Bilder geordnet. 

Ueber der Chaiſelongue breitete ein großer Azaleenbaum 
ſeine von duftigen weißen Blüthen ſchimmernde Krone aus — 
em Bild der Poeſie. 

Wie im erſten Jahre ihrer Ehe waren ſämmtliche Räume 
erleuchtet und erwärmt, und da beide Gatten einige Achtſam⸗ 
keit darauf verwendet hatten, war dies mit verhältnißmäßig 
geringen Mitteln bewerkſtelligt worden. 

Barbara hatte ihre beſte Toilette angelegt, ein braun⸗ 
ſeidenes Kleid, überdeckt mit funkelnden, ſchimmernden Perlen, 
und Adam hatte ihr einen kleinen Stern von Brillanten aus 
dem Schmuckkaſten geben müſſed, den fie als Broſche am 
Halſe befeſtigt hatte. a ; 

„Alle Achtung, Du biſt ja strahlend! Soliman der 
Prächtige iſt nichts gegen Dich!“ ſagte er. 8 

Sie fand das Kompliment nicht nach ihrem Geſchmack 
und entgegnete etwas empfindlich. 


begehrt. x 


ach! ganz anders. Seine großen braunen Augen hatten einen 


Vollgiltigkeit des von dem Hauſe ſchon leit langer Zeit behufs Ein⸗ 
löſung erwarteten Checks. Derſelbe iſt übrigens bereits durch der⸗ 
chiedene Hände gegangen. Das Bankhaus in Boſton hat ihn ur⸗ 
ſprünglich bei einer Firma Louis Wolf u. Co. in Zahlung ge⸗ 
geben, dieſe begab ihn weiter an Reinhold Schlagenich u. Co., 
welche in Weſtfalen domizilirt ſind; die beiden Firmen ſind auf 
dem Check verzeichnet, von da ab iſt die Spur verloren. Wie der⸗ 
ſelbe in die Poſtlinie Stettin⸗Berlin gekommen, iſt vorläufig uner⸗ 
klärlich. Man neigt zu der Annahme hin, daß Berlin denſelben 
nicht, wie er angiebt, gefunden, ſondern von Komplizen, die andere 
Bahnlinien befahren, zum Vertrieb erhalten habe und glaubt, einer 
wohlorganiſirten Bande von Poſtdieben und Hehlern auf der Spur 
zu ſein. Die Kriminalpolizei, wie auch die Poſtbehörde entfalten | 
eine große Thätigkeit, um dieſes dunkle Verbrechen möglichſt ſchnell 
aufzuklären, weil die mehrfachen in den letzten Jahren vorgekom⸗ 
menen Poſtdiebſtähle bisher im Dunkel geblieben ſind. 

Eine ganz merkwürdige Brücke beabſichtigt man in der 
Stadt Douglas auf der Inſel Man zu bauen, um von der tief⸗ 
gelegenen Stadt aus einen auf der anderen Hafenſeite befindlichen 
ſteilen Hügel bequem erreichbar zu machen, der wegen der von ihm 
ſich darbietenden herrlichen Ausſicht viel beſucht wird, zur Zeit aber 
ſchwer zugänglich iſt. Das Merkwürdige liegt, wie das Berliner 
Patent⸗Burequ Gerſon & Sachſe ſchreibt, nicht in der Brücke ſelbſt, 
obgleich dieſelbe die immerhin ganz reſpektable Spannweite von 400 
Fuß über dem Hafenarm erhält, ſondern in einem Thurm mit 
ſchraubenförmiger Fahrbahn, die auf der Stadtſeite in ſechs Win⸗ 
dungen zu der 135 Fuß hohen Fahrbahn emporführt. Dieſer Thurm 
hat einen Durchmeſſer von 180 Fuß und wird durch zwei eiſerne 
Rohre gebildet, zwiſchen denen die die Fahrbahn darſtellende 
Schraubenfläche liegt. In ganz leichter Eiſenkonſtruktion erhält 
dieſer Thurm noch einen Aufſatz, der für Beobachtungen nutzbar 
1 wird und dem Thurme die Geſammthöhe von 450 Fuß 
giebt. ö 

„. Kriegskunſt⸗Ausſtellung Köln 1890. Wie bereits früher 
mitgetheilt, findet im Jahre 1890 außer in Köln auch in London 
eine Ausſtellung für Kriegsbedarf ſtatt, und hat der Prinz von 
Wales das Protektorat über letztere Ausſtellung übernommen. — 
Da auch die Kriegskunſt⸗Ausſtellung Köln heute ihre innere Orga⸗ 
niſation vollkommen vollendet, und die eingegangenen Anmeldungen 
ein Gelingen derſelben ſichern, ſo beabſichtigt man nun, auch die 
deutſchen Fürſten um wohlwollende Unterſtützung zu bitten, damit 
die erſte deutſche Kriegskunſt⸗Ausſtellung der gleichzeitig ſtattfinden⸗ 
den erſten britiſchen ebenbürtig zur Seite und der 1889 ſtattgehabten 
franzöſiſchen Exposition de Part militaire nicht nachſtehe. Eine 
neue Aufforderung zur Betheiligung an alle Induſtrielle Deutſch⸗ 
lands gelangt dieſer Tage zum Verſandt. 


Handel und Verkehr. 


GBerlin, 27. Januar. Zentral⸗ Markthalle. (Amtlicher 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Zufuhr 
ſchwach, unbedeutendes Geſchäft. Wild und Geflügel. Wildzu⸗ 
fuhr ausreichend, jedoch Rehe und junges Damwild knapp. Ta Haſen 

Die Zufuhr von Wildgeflügel bleibt bei dem flauen Wet⸗ 


„Wenn es Ernſt nur gefällt und er ſich von dem 
ee ſeines Bruders nicht enttäuſcht ſieht, iſt ja der Zweck 
erfüllt.“ ) 

Adam, heute in einem einfachen, dunklen Hausanzug, der 
ihm tadellos ſaß, ſah vollendet vornehm und in jener unbe⸗ 
ſchreiblichen Art unbeabſichtigt elegant aus, die ihm früher fe 
ſehr eigen geweſen. Und er ſah doch nicht aus wie einſt; 


zu glänzenden und doch traurigen Blick, ſein Geſicht ſchien 
ſich in der Form verändert zu haben. Machte es die leichte 
Eingeſunkenheit unter den Augen oder die etwas hervortreten 
den Backenknochen, auf denen eine erhöhte Farbe lag, er ſah 
verändert aus, er fühlte das ſelbſt, als er einen letzten Blick 
(ſeit Jahren den erſten) auf ſeine äußere Erſcheinung warf, 
Trotzdem er ſich blutwenig geiſtig beſchäftigt hatte, trug ME 
dies Schön geſchnittene Geſicht einen ſcharfen, eigenthümlich 
vergeiſtigten Ausdruck. Prüfend und doch zerſtreut durchſchritt 
er ſein Haus. Seine Gedanken waren weniger bei dem Er⸗ 
warteten, als ſorgenvoll bei dem warmen Frühjahr und den 
dadurch wahrſcheinlichen Mäuſen, Engerlingen und anderem 
Ungeziefer, das der Feldfrucht nachſtellte. Auch ſein Gang 
hatte ſich verändert. Die militäriſche Straffheit war fort 
daraus. Er ging wie jemand, der einen weiten Weg gemach 
hat, und der feine Kopf war jo ſeltſam nach vorn gebeugt, 
als lauſche er auf etwas in der Ferne. . 

Er hatte Cigaretten für den Bruder angeſchafft und, der 
alten Neigung treu geblieben, heute ſchon funfzehn Stück da⸗ 
von verraucht. Auch jetzt hielt er eine zwiſchen den Lippen 
und ſaß auf einem Seſſel im alten Saal, wo man das 
Vorfahren des Wagens am eheſten hörte. Er überlegte, 
während Barbara noch ein wenig Staub wiſchte, ob er nicht 
am Ende noch Zeit habe, eine Eingabe an das Landraths⸗ 
Amt zu machen, die morgen fort mußte, in Gutsangelegen⸗ 
heiten. Da donnerte es duupf über die Rampe. | 

Wie ein Jüngling ſprang er empor, die Cigarette flog 
mitten ins Zimmer. 5 
„Mein Bruder! 


(Fortſetzung folgt.) 


23. Januar. 


en, 


ren 
Die 3 


Geſchäft. Gemüſe, Preiſe unverändert. Ein Waggon Blumen⸗ 
kohl in defektem Zuſtande angekommen, wurde billiger abgegeben. 


fleiſch La 8. 
Eihemeſeſch 54 
52 M. per 50 Kilo. a f 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 70100 M. Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. l 
"old. Dampild per + Kilo 0,40 0,58, Rothwild per ½ Kilo 
0.4004, Rehwild Ia 0,90—1,05, Ila bis 0,80, Wildſchweine 0,36 
015 054, M, Haſen per Stück 2603,10 M... 
f Wildgeflügel, Faſanenhähne Se n M., Faſanenhennen 


9403,00 M., Wildenten — Seeenten 40—50 M., Krick⸗ 
en 5 f., Waldſchnepfen —.— M., Haſelhühner 1,10—1,50 M., 


Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —,— 
bis 2 M., Puten 3,70 M., 


. 


9 
M., 
40 


His 97 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 97100 M., 
59 do. Ha. 92— 96 Mt, ger. Hofbutter 82—90 Mk., Landbutter 
7282 M. — 5 Nabe Eier 4,35 Mk., Kalkeier — Mk. 
per Schock netto ohne Rabatt. : 

N ee üſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1201.60 
Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rim⸗ 
panſche Delikateß 5—6 M., Zwiebeln 89,50 M., per 50 Kilogr. 
Mohrrüben lange per 50 Liter 1 Mk., Blumenkohl, per 100 Kopf 
2025 M., Kohlrabi, per Schock 0,50—0,60 M. Kopfſalat, inländiſch 
100 Kopf — Mk, Spinat per 50 Liter 1,50 M., Kochäpfel — M. 
e tyroler 25—28 M., p. 50 Kilo, Nüſſe, per 50 Kilogr. 
Franz. karbots 2830 M., franz. Lots 24—26 M., 8 — 
M., rumäniſche — M., Haſelnüſſe, rund. Sieilianer 26—28 Mark, 
do. lang, Neapolitaner 40—50 M., Paranüſſe 35—48 Mark, franz. 
Krachmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 8,50—12 M., 
Zitronen, Meſſina 10—15 M. per 50 Kg. \ 


a Berlin, 26. Januar. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfühigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechnet. Mark 779833000 Zun. 19590 000 
2) Belt. an Reichskaſſenſch. = 19 614.000 Jun. 1087 000 
3) do. Noten anderer Banken ⸗ 10 315 000 Abn. 2 495 000 
4) do an Wechſeln ce 535 653000 Abn. 28 974000 
5) do.can Lombardforderung. 73581 000 Abn. 23355 000 
6) do. an Effekten 26911000 Zun. 24 000 
7) do: an ſonſtigen Aktiven. 34.771.000 Bun. 116 000 

Paſſiva. g 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds = 24.435.000 unverändert 


30) d. Betr. d. umlauf Not. 2 1.009 582 000 Abn. 43 053 000 
41) der ſonſt. tägl. fälligen 
Verbindlichkeiten 313 729 000 Zun. 8 187 000 


) die ſonſtigen Paſſiva. 677 000 Abn. 144.000 
Berlin, den 28. Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen. 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v, 28. 
e, ee ,, 283290137‘ 


do. 70er Januar » 33 30 33 10 
N do. 70er Januar⸗Febr. 33 20| 33 10 
do. 70er April⸗Mai 33 60 33 60 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 30 35 20 
do. Sher loco 58 20 53. 
ke 2 Not. v 25. Not. v. 26. 
Konſolidirte 49 Anl. 106 701106 50 Poln. 59 Pfandbr. 66 60] 66 60 
„330 % 103 10103 10 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 61 —! 61 30 
Bo. 49 Pfandbriefel01 25101 20 Ungar. 40 Goldrente 89 40 89 25 


Po. 370 Pfandbr. 99 90. 99 90 Ungar. 53 Papierr. 86 25 


Po, Rentenbriefe 104 201104 10 N Kred.⸗Akt. 3179 75,180 10 
Deſtr. Banknoten 173 251173 25 Oeſt.⸗Fr. Staatsb. 8 91 90 93 5 
Detr. Silberrente 76 75 76 75 ombarden 59 25 59 60 
Ruf. Banknoten. 224 15234 25 Fondſtimmung 

u Bderpfdbr. 99 90] 99 80ʃSchl. matter Realiſr. | 


IS A. 86 25 86 405 Schwarzkopf 254 10253 — 
Mainzdudwighf.dto 182 601123 40 Königs⸗u. Laurah. 173 90 173 50 


Mariend. Mlaw. dio 57 
Italieniſche Rente 94 
Nuſſagkonſ.Aul1880 94 
dto. 319. Orient. Aal. 70 


7557 
50 
30 
10 


30 Dortm. St. Pr. La. A. 125 75 
Inoprazl. Steinſalz 55 30 53 
Ultimo: BT | 
408 Dux⸗Bodenb. Eiſb. A208 80208 


Oo. Prüm. ⸗Anl 1806160 — 160 20 Elbethalbahn „ „ 99 80 99 50 
Run, 69 Anl. 1880 104 — 103 90 Galtzier „ „80 8089 75 
Türk, 15 Tony. A 17 75 17 79 Schweizer Er, „149 30147 20 
Pos Provinz B. A110 60,116 60 Berl. Handelsgeſell. 199 75101 25 
Jandwirthſchft B. A. — — = —Deutſche B. Akt. 179 50179 75 
Pofsprifabr B. R .. = Piskontogommandite49 75249 60 
Selm Werte 18, — 13 Su Bankf.ausw. H. 76 50 76 10 


Nachbörſe: Staatsbahn 91 75, Kredit 179 60, Diskonto⸗ 
Kom. 248 75 
* 
et von Max Sabersky.) Ta. Kartoffelmehl 16½ 17% M., 
141 


770 M., Frankfurter Syrupfabriken zahlen frei Fabrik Frankfurt 


9, H. 7,40 M., gelber Syrup 1818 % M., Capillair-Erport 20 bis 
20% M., do. Syrup 19-20, M., Kartoffelzucker⸗Capillair 18 bis 


181 1955 
. fr Mt. do. gelber 19—19¾ DM., Rum⸗Cbuleur 34—36 M., 
5 ier⸗Couleur 3436 Me., Dextrin gelb und weiß Ia. 26¼ 27% M., 
0 0. ſekunda, 23½—24½% M., Weizenſtärke 99 36—37 M., do. 
Cibſ de) 80% M. Hallesche und Schleſiſche 30 0% M. 
Schabe Starte 26 M., Maisſtärke 30—31 M., Reisſtärke a 
Bahn be: Nen do. (Stücken 43—44 M. Alles per 100 Kilo a 

ee Partien von mindeſtens 10.000 Kilo. 

Berlin, 25. Januar. (Konkurs⸗ Nachrichten.) In 
1 5 Konkurſe über das Vermögen 1) des Schäftefabrikanten Chri⸗ 
Ford Schilling ſtellte der Verwalter Conradi im erſten Termin den 
A Pmgen. ohne Vorrecht von 22000 M. eine Dividende von 
En Proz. in Ausſicht: — 2) des Kaufmanns Hugo Lazarus, in 
Firma Elias u. Lazarus, bezifferte der Verwalter Sieg heute die 
86,125 M. und die denſelben in Ausſicht ſtehende Di⸗ 


Paſſiva mit 
vidende mit 17½ Proz. Die Gläubiger ſtellten dem Verwalter in 


dem Direktor des Deutſchen Kreditorenverbandes Th. Seligmann, 


33,2 Mk. nom., per Juni⸗Juli 70er 33,6 


e * ur" N u I RER? 2 N 
CCC 
D ern [ 2 er 5 


Grünftr. 5/6, und den Kaufleuten Krüger, Krauſenſtr. 76, und] 10,30 12,50 Mark. — Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogramm 


Stein, Gertraudtenſtr. 23, einen Gläubigerausſchuß zur 
bewilligten dem Kridar eine Kompetenz von 300 M.: — 8) des 
Kaufmanns Herrmann Simonſohn wurde in der erſten Gläubiger- 
verſammlung den Forderungen ohne Vorrecht von 18,685 M. eine 
Dividende von 24 Proz. bei Durchführung des Verfahrens in Aus⸗ 
ſicht und dem Verwalter ein Gläubigerausſchuß in dem Direktor 
Seligmann und den Kaufleuten Julius Hopp, Poſtſtr. 26, und 
Kurzweg, Königſtr. 30, zur Seite geſtellt. — Konkurs iſt eröffnet 
über das Vermögen des Damen⸗Konfektionshändlers Franz Juhasz 
hier, Friedrichſtr. 77, Konkursverwalter iſt der Kaufmann Conradi, 
Weißenburgerſtr. 65. Anmeldefriſtz27. März. Termin 6. Fehruar c. 
n Stettin, 27. Januar. [Petroleum.] Der Lagerbeſtand 
betrug am 18. Januar 33 909 Brls. 
Angekommen ſind 2464 = 


i 36 373 Brls. 
Verſand vom 18. bis 25. Januar d. J. Sl Te 


Lager am 25. Januar d. I. 33 262 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1889: 35 019 Brls., in 1888: 25 529 Brls., in 


Seite und 15,50 16,50 17,50 Mark. — Oelſaaten vernachläſſigt. Schlag⸗ 
{ein ohne Aenderung. Hanfſamen behauptet, 15,00—18,50—16,00 
9 

21,50, 20,50, 18,50, Winterraps 28,40, 27,40, 26,40, Winterrübſen 
27,20, 26,20, 25,20. — Rapskuchen in feſter Stimmung, per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,25—14,50 Mk., fremder 14,00 14,0 Mk. 
kuchen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſ. 15,50 15,75 M., 
fremder 14,75—15,00 Mk. Palmkernkuchen gefragt, 
Kilogr, 12,25—12,75 M. Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother nur 
feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilo 30—37—42—48 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. Schlagleinſaat 


Lein⸗ 
per 100 


e, weißer 
feine Qualitäten gut verkäuflich, 29 bis 36—45—58 M. Schwe⸗ 
diſcher Klee gute Kaufluſt, 38404550 Mark: Tannen⸗ 
klee matter, 30—35—40—48 Mark. Thymothee feſt, 24 bis 


27 —29—580 Mk. — Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 

inkl. Sack Brutto Weizen fein 27,75—28,25 Mk., Hausbacken 27,25 

bis 27,75 M., Roggen⸗Futtermehl 10,80—11,20 Mk., Weizenkleie 

9,20—9,60 Mk. — Heu per 50 Kilogramm 3,10—3,50 Mk. 
a 


Rog⸗ 


genſtroh per 600 Kilogramm 38,00 —42,00 Mark. 


1887]: 22 645 Brls., in 1886: 23 741 Brls., in 1885: 34 460 Brls.,, — 


in 1884: 39 711 Brls. \ 

Der Abzug vom 1. Januar bis 25. Januar d. J. betrug 
16838 Brls. gegen 19 102 Brls. in 1889 und 14892 Brls. in 1888 
gleichen 1 

In Erwartung ſind 2 Ladungen mit 8 961 Brls. 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: b 

1890 1889 


5 Barrels Barrels 
Stettin am 25. Januar 42 223 40 133 
Bremen = 150 275 142 128 
Hamburg = = E 164 572 124 136 
Antwerpen = = = 98723 122 381 
Amſterdam⸗ = = 33 076 44.118 
Rotterdam = 80 842 72 379 

Zuſammen 59 711 545 275 


Stettin, 27. Januar. Wetter: Nachts und Morgens Sturm 
mit Regen, Mittags ſchön. Temperatur + 6 Grad Reaum., Barom. 
27,8. Wind: W. \ 

Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 185—195 M. per Ja⸗ 
nuar 194 M. nom., per April⸗Mai 194 M. bez., per Mai⸗Juni 
194,5 M. Br. u. G., per Juni⸗Juli 196—194,5— 19,5 M. bez. — 
Roggen flau, per 1000 Kilo loko 170—175 Mk. bez., per Januar 
173 Mk. nom., per April⸗Mai 171,5—171 M. bez., per Mai⸗Juni 
171 M. Br., per Juni⸗Juli 170,5 Mk. Br. u. Gd. — f 
per 1000 Kilo 1oko 170-195 M. — Hafer feſt, per 1000 Kilo loko 
Pomm. 155—168 Mk. — Rüböl niedriger, per 100 Kilo loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 68 M. Br., per Januar 66,5 M. 

r., per April⸗Mai 63,75 M. Br. — Spiritus ſtill, per 10 000 
Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70 ex 32,6 M. Gd., 50er 518 Mk. 
bez., per April⸗Mai 70er 32,8 Mk. bez., per Mai⸗Juni 70er 
j M. nom. Ange⸗ 
meldet: Nichts. (Oſtſee⸗Ztg.) 


** Leipzig, 26. Januar. [Woll⸗Bericht.] Die Umſätze ſo⸗ 
wohl inzBuenos⸗Ayres, als auch in Auſtral⸗Zügen bewegten ſich in 
der verfloſſenen Woche in engen Grenzen, da Eigner zu größeren 
Preiskonzeſſionen nicht gewillt waren und bei den Konſumenten 
dringender Bedarf doch noch nicht vorzuliegen ſcheint. Die in näch⸗ 
ſter Woche in London beginnende Auktion wird den Ausſchlag für 
die Geſtaltung der Preiſe geben. Kämmlinge blieben gut gefragt 
zu feſten Preiſen und ſind belangreiche Poſten darin umgegangen. 
Die am 20. Januar in der Neuen Börſe zu Leipzig ſtattfindende 
Kämmlings⸗Auktion wird ungefähr 269 000 Ko. in 219 Looſen zur 
Verſteigerung ſtellen. Den Haupttheil der angemeldeten Kämm⸗ 
linge bilden Buenos-Ayres⸗Kämmlinge mit 150600 Ko. Von 
auſtralichen gelangen 75 400 Ko. zur Auktion. (Berl. Tabl.) 


Danzig, 27. Januar. Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) 
Wetter: Regen. Wind: S. ee 

Weizen. Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei ziemlich un⸗ 
veränderten Preiſen, Tranfit matt und Preiſe eher zu Gunften 
der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 121 Pfd. 
M., 123 Pfd. 180 M., hellbunt leicht bezogen 123 Pfd. 180 M., 
hellbunt 126 Pfd. 184 M., weiß 1223 Pfd. 182 M., hochbunt 
129/30 Pfd. 188 M., Sommer- 109 10 Pfd. 160 M., 119 Pfd., 120/1 
Pfd. 175 Mk., für polniſchen zum Tranſit bunt krank 119 Pfd. 
126 M., bunt 122,3 Pfd. 133 M., 126/7 Pfd. 136 M., gutbunt 
128/9 Pfd. 141 M., hellbunt Roggen beſetzt 129 Pfd. 142 M., für 
ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 121 und 121% Pfd. 127 M. 125/6 
133 M. per Tonne. Termine: e zum freien Verkehr 191 
Mk. Br., 190 Mk. Gd. tranſit 140%, Mk. bez., Mai⸗Juni tranfit 
141 Mk. Br., 142½ M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 143 M. Br., 
142½ M. Geld. Sept.⸗Okt. tranfit 140 M. Br., 139 ½ M. Gd. 
Regulirngspreis inländ. 184 Mk., tranſit 138 Mark. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 124 Pfd. 165 


M., 126 Pfd. 167 M., ruſſiſcher zum Tranſit 126 Pfd., 112 M., MR 


117 Pfd. 110 M., extra grober 128 Pfd. 115 M. Alles per 120 
Pfd. per Tonne. Termine: April⸗Mai inländ. 163 M. Gd., unter⸗ 
polniſcher 115 M. Br. 114 M. Gd., tranſit 113 M. bez., Mai⸗ 
Juni inländiſch — M. Br., — M. Gd., ee tranſit 115 
M. bez., September⸗Oktober 1 148% M. Br., 148 M. 
Gd., tranſit 104 M. Br., 103 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 
166 M., unterpolniſcher 114 M., tranſit 112 M. 
Gerſte flauer. Gehandelt iſt inländ. kleine 108 Pfd. 144 
große 107/8 Pfd. 148 M., ruſſiſche zum Tranſit 103 Pfd. 
O4 M., 106 Pfd. 106 M., 106 // Pfd. 108 M., beſſere 100 Pfd. 
M., 101½ Pfd. 112 M., 104 Pfd. 113 M., . 103/ Pfd. 
M., 106/7 Pfd. 119 M., weiß 1056 Pfd. 121 M., 108/9 Pfd. 
M., Futter- 100102 M. per Tonne. 5 
e e und Erbſen ohne Handel. — Mais ruſſiſcher zum 
Tranſit je nach Trockenheit 84—88 M. per Tonne gehandelt. — 
Rüb ſſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer⸗ 222 M. per Tonne 
bezahlt. — Senf tuſſ. zum Tranſit braun 152 M. per Tonne 
bezahlt. — Kleejanten weiß alt 28 M., roth 42 M. per 50 
Kilo gehandelt. — Weizenkleie matt und feine billiger ver⸗ 
kauft (zum Seeexport), erzielte grobe 4,65, 4,75 M., grobe beſetzt 
4.52½ M., mittel 4,55, 4.57½ M., feine 4,25—4,50 M. per 50 
Kilo bezahlt. — Roggenkleie zum Seeexport 4,50 M. per 
50 Kilo bezahlt. — Spiritus kontingentirter loko 51 M. Gd., 
Janugr⸗April 51½ M. Gd., nicht gentingentirter loko 32¼ Mark 
Gd., Januar⸗April 32 M. Gd. 


Breslau, 27. Januar, 9½ Uhr Vormittags. Am heutigen 
Markte war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei 
ſtärkerem Angebot Preiſe zum Theil unverändert. 1 

Weizen in ſehr ruhiger Stimmung, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher weißer 17,60 18,80 49,20 M., gelber 17,50 18,70 bis 
19,10 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Roggen in matter 
Stimmung, per 100 Kilo 16,80—17,20—17,70 M., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte feine Qualitäten behauptet per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,50 —16,20 17,30 M., weiße 17,50—18,50 M. — ge 
unverändert, per 100 Kilogramm 16—16,60—16,90 Mk. — Mais 
behauptet, per 100 Kilogramm 12,00 13,50 14,00 Mk. — Erbſen 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogr, 15,50—16,50—18,00 Mk., Viktoria 
16,50 —17,50— 18,50 Mark. — Bohnen ſchwach gefragt, per 100 
Kilogr. 16,50—17,00—17,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramm gelbe 11,50—12,50—14,00 M., blaue 9,50 bis 


Gerſte ſtill, 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 

Weizen, gelber pro 

Roggen 100 17 7017 50 

Gerſte 5 1780 17 10 

Hafer Kilog. 16 60 1640 15 80 15 40 

Erbſen 118 — 1750 — 115 — | 14 50 
Raps, per 100 Kilogramm, 28,10 — 26,30 — 24,60 Mark. R 


Schlaglein 22,.— — 20,75 — 18,50 Mark. 
Hanfſaat ark. 


Breslau, 27. Januar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen per 1000 Kilogramm matt. Gekünd. —.— Etr. 
55 Januar 177,00 Br., April⸗Mai 178,00 Br., Mai⸗Juni 179,00 
Br 


Hafer (per 1000 Kilogr.) Gekündigt —,— Ctr., per Januar 
166,00 Br., April⸗Mai 166,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) ſtill. Gekündigt —,— Ctr., per 
8980 6 69,00 Br., Januar⸗Februar 69,00 Br., Februar⸗März 
0 r. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, geſchäftslos. Gekündigt —,— Liter. Per Januar 
(0er) 50,60 Gd. (70er) 31,30 Gd. April⸗Mai (40er) 32,10 Gd. 

Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Vörſeußommiſſton. 
Bromberg, 27. Januar. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 181—185 Mk., geringer nach Qualität 172—180 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 167—172 Mk., feinſter 
über Notiz. Braugerſte 150—160 Mk., Futtergerſte 130—140 ME. 
Hafer nominell 150—163 Mk. — Kocherbſen 160—170 Mark. — 
Futtererbſen 145—150 Mk. — Spiritus 50er Konſum 51,00 Mk., 
70er 31,50 Mk. . 


Wetterbericht vom 27, Jaunar: Morgens 8 Uhr. 


arom. a. 0. Gr | 
Wetter t 


Stationen. nachd Meeresniv 
n 


DAG 


b f S 


[MAS 


u 775 ‘wo 
Aberdeen 746 
Chriſtianſund 726 
Kopenhagen 741 
Stockholm. 734 
Haparanda 740 4 = 
Petersburg 744 SO 3 Schnee — 
Moskau 752 E 1 bedeckt — 
Cork Queenſt 761 NW 3 wolkig 
Cherbourg 761 Spt 7 Regen 1 
Helder 751 W̃ 2 wolkig 
Sylt 744 DIR) 4 heiter 
Hamburg . 747 WNW! 4 bedeckt 
Swinemünde 745 WS Wẽ̃ 6[Regen 
Neufahrwaſſ. 744 SWẽ 5 gegen 
Memel. 743 SR 6 Regen 
Paris 764 SSW 5 bedeckt 
Münſter 753 Dita Hftegen 
Karlsruhe. 763 SW bedeckt 
Wiesbaden 760 SW 6 bedeckt 
München. 764 W 6 bedeckt 
Chemnitz 755 SR 7 Regen 
Berlin . 749 WSW. 5 Regen 

1 762 — 1 bedeckt 
Breslau 755 Sp 4 Regen 
Se d' Aixy. 772 WSV ölbedect it 
Nigga 
Trieſt ei bedeckt 5 

Skala für die Windſtärke. 


1 = leifer Zug, 2= leicht, 3= ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch, 
6= Stark, 7 = fteif, 8 ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker ee 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

‚ Weberficht der Witterung. 

Unter dem Einfluſſe eines tiefen Minimums an der mittleren 
norwegiſchen Küſte wehen in Deutſchland vielfach ſtürmiſche ſüd⸗ 
weſtliche und weſtliche Winde, bei warmer regneriſcher Witterung. 
Die Temperatur liegt daſelbſt 3-8 Grad über der normalen. 
Chemnitz hatte geſtern Gewitter. In Nord⸗ und Mittel⸗Europa 
haben ausgedehnte Niederſchläge ſtaktgefunden. Utrecht meldet 24 
mm Regen. Deutſche Seewarte. 


Lichtſtärke der Gasbeleuchtung in Poſen. 


Am 27. Januar Abends: 16,2 Normalkerzen. 


.. —„˙enh nn NEE EEE PETE 
* 1 2 4 1 rämiirt mit der 
unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und zuträglichste Nahrung für Säug- 
linge. Zu haben à 1,20 pro Biüchje in allen Apotheken, Drogen⸗ 
und Kolonialwaarenhandlungen. ; 14111 


Die Mola-Pastillen von Apotheker Georg Dallmann beſei⸗ 
tigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen⸗ 
blicklich lauch den durch Wein- und Biergenuß entſtandenen) 1 bis 
3 KB. täglich genommen, find gleichzeitig der ſicherſte Schutz gegen 
Jufluenza. Dieſelben find per Schachtel à 1 M. zu haben in der 
Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 543 


Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt 
ſorge ſtets durch Anwendung, der in den Apotheken à M. 1.— 
erhältlichen echten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
für eine geregelte Verdauung. ? 783 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 


tHeile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitkerklee, Gentian.“ 


BINGEN 


r ee 


erloſch 


5 Posen 


ester — Im Gebrauch billigster. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


teinster Chocola de. 


i _Ueberall vorräthig. RR 


Kalte ram = 
Handelsreg ifter, 


In unjerem an iſt 
zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage unter Nr. 2385 die Firma 
L. Bielinski zu Poſen, und als 
deren Inhaber 115 Kaufmann 
Leon von Bielinski daſelbſt 
en worden. 

Zugleich iſt in unſerem Regiſter 
zur Eintr agung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter 
Nr. 838 heute eingetragen worden, 
daß der Kaufmann Leon 
von Bielinski zu Poſen — zur 
Zeit Inhaber der Firma 
L. Bielinski daſelbſt, Nr. 2385 
des Firmenregiſters, — für ſeine 
Ehe mit Anna von Grabowska 
aus Poſen durch Vertrag vom 
26. Juli 1869 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 1552 

Po ſen, den 27. Januar 1890. 

Königliches Amtsgericht, 

Abth. IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2039 eingetragene 
Firma J. Chaim zu De iſt 
en. 1651 
Poſen, den 27. Januar 1890. 
Königliches serie 

thl. IV. 


N Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen der offenen Han⸗ 


irma Gum- 


delsgeſellſchaft in Fi 


5 Rache Weise zu Poſen, Wal⸗ 


iſchei Nr. 5, iſt in Folge eines 
von der an ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf 15 

den 22. Februar 1890, 

Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Wronkerplatz Nr. 2, 
Zimmer Nr. 18, anberaumt. 

Poſen, den 27. Januar 1890. 


Brunk, 
Gerichtsſchreiber ides Königlichen 
Amtsgerichts. 


„grangsverieigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
er Stadt Poſen, Vorſtadt Walli⸗ 

SR Band V Blatt Nr. 111 auf 


den Namen der Frau Kasimira 


von Gtowacka geb. Luzynska ein⸗ 
und in der Stadt“ 
oſen, Venetianerſtraße Nr. 8 
zuone Ale 
Februar 1890, 
ormiſtkags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hiefigen Yuntsperichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. Zimmer 
Nr. 18, verſteigert 1 0 
Das Grundſtück iſt mit 1600 


Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 


bäudeſteuer veranlagt. 
oſen, den 21. Dezbr. 1889. 
lichen e 


1 
Vounerlag den 30. 3ammaris9, 


Vormittags 10 Uhr 
elbe ich auf dem Markte 1575 


1b 
Affenmuffs, Plüſchmuffs 
Opoſſummuffs, Biſam⸗ 
muffs, Schoppenmuffs, 
Skunks⸗ und Iltismuffs, 
Baretts, Krimmermützen, 
Damenpelzmützen, verſch. 


Pelzkragen, Reſte von zeb 


Stoffen, einen größeren 
Poſten von Pelzmützen, 
Sommermützen, Pelzbe⸗ 
ſätze und verſch. andere 
Artikel 
gegen Baarzahlungöffeutlich meiſt⸗ 
Das verſteigern. 
Wreſchen, den 24. Jan. 189 
Künne. Kal. Gerichtsvollzieher. 


Faule Bereigenun 7 


Freitag, den 31. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
auf Fort 3a (Schwerjenzer 
Chauſſee) in einer Streitſache 

ein Haus mit neuen Ziegeln 


zum Abbruch, eine oe 
Partie Bretter, diverſe Kants 
hölzer und Balken 1569 


meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigern. 


Schmidtke, 
. in Poſen. 


d Terkäuf = Verpachtungn 


Verdingung. 


Der Bedarf von 13 000 
ebm ungeſiebtem Kies für die 
Eiſenbahnſtrecken Rogaſen-Ino⸗ 
wrazlaw und Elſenau-Nakel ſoll 
öffentlich vergeben werden. 

Angebote ſind verfiegelt und mit 
der Aufſchrift „Anlieferung von 
ungeſiebtem Kies“ verſehen bis 
Montag, den 3. Februar d. J., 
an das unterzeichnete Betriebs⸗ 
Amt einzureichen. Die Lieferungs- 
Bedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer, St. Martinſtr. 
Nr. 40, eingeſehen werden, auch 
ſind daſelbſt Bietungsformulare 
nebſt den Bedingungen gegen Ent⸗ 
richtung von 50 Pfg. zu beziehen. 

Voſen, den 24. Januar 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Betriebs⸗Amt. 

Direktionsbezirk Bromberg. 


Das neuerbaute 


Grundſtück 


Nr. 98 in Raſzlow, Provinz 
Poſen, — beſtehend aus maſſivem 
Wohnhaus und Speicher — worin 
Gaſtwirthſchaft, Spezerei⸗ u. 


50 | Mehl⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ Io 
ſind wir“! 


folge betrieben wird, 
Willens preiswerth 


zu verkaufen. 


Sell. Anfragen erbitten wir an 
uns oder an Herrn N. Plotke, 
Raszkow zu richten. 

Societät ya großen Mühle, 
8 i. ir 1427 


Pierde-Feldbahn, 
gebraucht, wird zu kaufen oder 
111 0 geſucht. Es ſind nöthig 


bis 30 Kup wgen, 5 bis 1 1 55 IN 


35 50% Meter eh efchienen. 


1 KERNE 
sub L G. 750 Dziennik 
nr Poſen. 


Gebrauchte eiſerne 
Reſervoire 


mit Angabe der Dimenſionen und 
des Rauminhalts, werden zu kau⸗ 
fen geſucht. 1557 
Offerten unter A. B. 210 
hauptpoſtl. Poſen erbeten. 
1 95 0 hierſelbſt in Den gang⸗ 
baren Zuſtande befindliche 


Holländiſche Windmühle 


bin ich Willens, zum Abbruch ſo⸗ 

fort zu verkaufen. 1556 

„polen, vor dem Berliner Thor 
Rinsch, 


5] Wangen Kleinkohlen 


hoh Laura“ hat ſofort abzu⸗ 


Pineus Gohn’s Sohn, 
Samter. 


Infehlbares Mit Al 


zur Vertilgung von 


Ratten u. Mänf en 
empfiehlt Paul Wolff, 


5 LERNTE 55 


erten erbeten 


C. H. BURK, STUTTGART. 


big arren 


von 19. 20 Mark empfehle ich 
einer besonderen Beachtung. 


Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 
Vorzügliche 44 


Mandelſeife 


in Packeten à 3, 6, 12 Stück 80 Pf. 


ot PaUH Wolff, |: 


19174 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3 5 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


iſt ein ſehr angenehm erfrischendes 5 
Schnupfpulver für e 6505 N 


Herren. 

In Doſen à 25 Pf. und 
à 10 Pf. vorräthig in den meiſten 
beſſeren Drogen-, 
waaren⸗ und Seifen⸗Handlungen. 


1 N | 


Schloßfreiheits⸗Looſt, 


ganze, halbe, Viertel- und N. 


Deisinallonie, ſowie Yin, 1 5 


Hose a 4 Mk, ½ Th. 2 
Ye Th. 1 Mk. 
Iulius Hartwig Jessel, 

1269 
ea 


Mela Gell-Loktrie 


5 Ziehung bestimmt 12. bis a 
14. 18885 cr. 1257 
gewinn 


2.50 000. 0000. fh öh etch 
riginallioose a Hl. 3,1 
a Porto und Liste 35 Pf. 
D. Lewin, Berlin C. 


1 16. 5 


E 


A fiche el 


Speiſeölfabrik 


C. Wartenroth, Lippehne. unter M. 5 


in fast neuer Stubflügel, 


vorzüglich im Tone, iſt für 150 
Mark abzugeben. Gefl. Anfragen 
bei Gust. Ad. Schleh, 
Salz ai Gr. Bee ur 


Pianoforte 


Fabrik ik Herrmann & Co, Berlin, 
Neue Promenade 5 55 

empf. ihre Pianinos in neukreuz- 

sait. Eisenconstr., höchster Ton- 


1544 | fülle und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 1» M. monatlich au 
Preisverz franco. 


16507 


* 
Ein kurzer Flügel, 
Poliſander, in gutem Zuſtande, 
ſteht billig zu verkaufen Bäcker⸗ 
Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. ſtraße Nr. 18. R. Hoffmann. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Nöfte) i in Poſen. 


=> A 


Colonial⸗ 


Julius Koeberlin, Erlangen. 


zu haben 15 = 


2 Stub. nach vorne ſof. od. v. 1. Febr. 


. Eingang, Schuhmacherſtraße 13, 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1882, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Qeznei⸗ = 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 

Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 
Buks Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz,) Verdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem 
oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Verschleimung, 2 on Folgen übermässigen Genusses 


Buck s 


aM. 1.—, M. 2. — und M. 4.— 
Burk“ s Eisen-. China - Wein, 


M. 2. — und NM. 4. 50. 


Man verlange ausdrücklich: Burk’s 
u.s.w.und beachte die Schutzmarke, 


von Spirituosen ete. In Flaschen à M. 1.—, 


urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, 
selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen 


und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1.— 


M. 2.— un 


wohlschmeckend 


BB» Pepsin-Wein, Burk’s China-Wein 
die jeder Flasche beigelegte Be- EL ,. 
schreibung sowie meinen aufjeder Etiquette befindlichen Namenszug. 


Detail- Verlauf nur in Apotheken. 


Weine. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
regende, allgemein kräftigende, nerven- 
siärkende und Slutbildende diätetische 
Präparate von hohem, stetsgleichemund 
garantirtem Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin 
etc,) mit und ohne . von Eisen. 
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BETT DIS ſicherſtes Vorbeugungsmittel gegen Influenza. 


19210 


gegen 

Husten, Heiserkeit, 
Katarrh, 

Brochüre gratis. 


au eriparen, 


1108 9% Au 


½ 106 


ſofort verjandt. 


® Lal Gesuche 
Mb S. m. Schlaffab,, Ich. 


[Eing., St. Martin 49, Hoch⸗ 


part. Zu bei. 456. 1532 


bill. z. v. Berlinerſtr. 18, II. Etg. 
Ein gut möbl. Zimm., beſond. 


r. l. per jof. zu verm. 1570 
Hl. Zimm. möbl. oder unmöbl. 


— Waſſerſtr. billig zu verm. Näheres 
Lichtenſtein, Zigarrenhdlg. Markt. NEE 


1567 


Geſucht 
April 2—3 Zimmer mit 


zum 1. 


Zubehör von einem einzelnen 
mit e i 


557 Exp. d. Ztg. 


e-. 
Bekanntmachung. 


Für das Ane 189 Landraths⸗ 
amt wird zum 1. April d. Js. 
ein gewandter, im Verwal⸗ 
tüngsfache erfahrener 1 zu⸗ 
verläſſiger 


Bureaugehülfe 


geſucht. 

Bewerber, welche ſchon län⸗ 
gere Zeit in der Verwaltung 
gearbeitet haben und gute 
Zeugniſſe aufweiſen können, 
wollen ſich unter Beifügung der 
letzteren baldigſt bei mir melden. 

Gehalt bis zu 1200 M. jähr⸗ 


lich; doch behalte ich mir die 


Feſtſetzung deſſelben je nach den 
05 bezw. Zeugniſſen, vor. 
Schildberg, d. 23. Jan. 1890. 


Der Landrath. 
von Goetze. 


empfehle ich Antheil⸗ Bolliooje, 

o 25 Mk 
und amtliche "tie pro Klaſſe 30 Pf. 5 
8 Der größeren Gewinnchancen wegen iſt es vortheilhafter, ſich durch Erwerb mehrerer F 
kleinerer Antheile zu betheiligen. 5 
x Da der disponible Vorrath nur ein geringfügiger ift, jo bitte ich Beſtellungen, welche ich 
A ver Poſtanweiſung erbitte, möglichſt ſchleunigſt zu machen, dieſelben werden nach der Reihen⸗ 
folge des Eingangs derſelben von mir berückſich 


Rob. Th. Schröder, ® 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


an Ne De 


Pastillen 


„ ½o 12,50 Mk., 


Wir juden!! 


unter ſehr 1) Bedingun⸗ 
gen tüchtige Inſpektoren, 
ſowie Spezial⸗ Agenten an 
jedem auch dem kleinſten 
Orte. Adreſſe: General⸗ 
Direktion der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 


Du in re 


1373 


Für ein ape 8 
Baumaterialien = Geſchäft 1 
wird ein erfahrener Rei⸗ 
ſender geſucht, der bereits 
Branche gearbeitet R 
Adreſſen unter P. 29 


in der ® 


hat. 


beten N 


Unverheiratheter 
älterer Buchhalter, 


der auch die Kaſſe zu führen hat, 
firm iſt in doppelter Buchführung 


564 und an flottes, zuverläſſiges Ar⸗ 


beiten gewöhnt, auch energ genug 
iſt, das ihm nachgeordnete Perſonal 
in Ordnung zu halten, findet ſo⸗ 


fort oder am 1. April dau⸗ A 
erndes Engagement in einem 


Speditions- ꝛc. Geſchäft Nieder⸗ 
ſchleſiens. Bei dem Vorhanden⸗ 
ſein außergewöhnlich guter Zeug⸗ 
niſſe, würde auf Kaution verzich⸗ 


tet werden. Fr. Waere lung. Gütige Angebote erbitte 
in we 1 din 955 le un Mu 10 Bezeichnung; K. M. 7. 
nennen ſind, zu adreſſtren 4 „Poſen, boitla ernd 1491 \ 
5 poftlagernd Glogau. Brief⸗ 2 bun z 


marken verbeten. 1543 


a Ne 


Schloß⸗Freiheit⸗Lotterie. 


Gewinne nur banres Geld ohne Abzug. 
1 zu 600 000, 3 zu 500 000, 3 zu 400 000, 6 zu 300 000, 2 ‚au 209 000, 


%% 7,50 Mk. 


aukgeſchäft, 
errichtet 1870 
1 Adreſſe: Schröderbank. 

BER e ed Den Verkauf obiger * werden serucht, 


NR 


mit 


f 


HKiedricher Sprudel- 


gegen 
Magen- und Unterleibsleiden,. 
Verdauungsstörung. 


Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, 
Blasenleiden a — — —— au „haben. in een in der en 5 Markt 37. 


1 


6 zu 150 000, 17 zu 100 000, 3 zu 50 000, 15 zu 4000 0, 2 20 zu 30 000, 

48 zu 25 000, 90 zu 200 000, 220 zu 10 4 500, 340 zu 5000, 400 zu 3000, 
5 1100 3u 2000, 2258 au 1000, 5384 au 500 Mark. 21 
Ziehungstage der 1. Kl. 17. März 2. Kl. 14. April. 3. Kl. 12. Mai. 4. Kl. 9. Juni. 5. Kl. 7. Juli. 
Preiſe der Ganze Orig.⸗Looſebk Mk. 20,.— Mk. 20,— M 36,— ale 72 N N 
® Halbe Orig.⸗Looſe 32 = 2 — = 8.— 36 
einzelnen Viert. Hrig.⸗Looſe 16 = 5,— . 5, — = 9,.— = 18 
Klaſſen. Achtel Orig.⸗Looſe 8 = 250 = 2,50 = 135 = In = . 

Antheil⸗Looſe ½ 21,20 Mk., ½ 9 Mk. (% 5 ME, % 2,50 Mk., % 1,50 Mk. 9 Ei 


Die Erneuerungsbpreiſe der AntheilLooſe ſind für alle Fiaſen dieſelben. BR 
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft, um Mühe und Porto für die wiederholte BE 
gültig für alle fünf e BR 

orto BE 


ME 


27 "/100 : 
1070 


Stettin. | 
m | 


Leitung es ug zn 
beginnenden J Forſtgeſchäfts 
mit Dampfſchneidemühlen⸗ 


Betrieb und ausgedehntem 


Lokalverkauf wird eine 1546, 
vertrauenswürdige 


Perſönlichkeit 


mit 190 55 
p. ſof. od. p. 1. April d. J. gei.. 


1 Lehrung 


guter Sculbndung u. 


ſchöner Handſchrift kann 
melden. 
D. Friedlaender, 


Papier em gros. 


inen 
der Landesſprachen mächti⸗ 


gen, tüchtigen, energiſchen 


Hofperwalter 


ſucht per ſofort oder 15. Fe⸗ 


bruar Dom. Forge Poſtſtation. 


Perſönliche Vorſtellung eise e 
jedoch werden keine Reiſekoſten 
vera tigt. Anfan Ache 240 11 
pro Anno inkl. Wäſche 1542 


Ä Stln-Gesueh. | 


Als Bote, der auch Schriftliche 
Arbeiten beſorgen könnte, ſucht 
ein rechtſchaffener j. Mann Stel⸗ 


Dampfpflug⸗Montenreſinden 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Römling u. Kanzenbach, Poſen. 


1 Ausbe eſſerin ſucht B $ 


gung. Zu engen Legen 4 


im Keller bei Fran Fiebig. 


L. Wolfsohn, Filchne. 1 


ſich, 
155 


unverheiratheten. bei⸗ 


tigt und die Looſe nach deren Erſcheinen 5 


